32. Jahrgang. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Mai. (Privattelegramm.) Bei der 
heutigen Ziehung der 2. Klaſſe 180. Königl. preuß. 
Klaſſenlotterie fielen: 
1 Gewinn zu 15 000 Mk. auf Nr. 91 105. 
Gewinne zu 5000 Mk. auf Nr. 34 168 169949 
184 089. 
Gewinne zu 500 Mk. auf Nr. 154777 134659 8838. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. Mai. 

Aus dem Reichstage. 
Es it fürwahr ein eigenartiges Schauſpiel, 
welches in dieſen Tagen der Reichstag bietet. Das 
Geſetz, das ihn gegenwärtig beſchäftigt, ift von 
rieſiger Tragweite, von ungeheurer theoretiſcher 
Und praktiſcher Bedeutung; mit Feuereifer legt 
ſich die Regierung in's Zeug zur ſchleunigen 
Durchbringung der Vorlage; ihre Getreueſten unter 


den Cartellparteien folgen ihr auf dieſem Pfade 


und — fo verkünden es wenigſtens die Officiöſen 
der ſtaunenden Welt, die davon wahrlich noch 


wenig genug gewußt hat — das ganze Volk ſoll 
von dem heißen Wunſche erfüllt fein, das Geſetz 
nicht. Bisher wurde angenommen, daß der durch 
Ueberwelſung der Grund- und Gebäudeſteuern 


baldigſt unter Dach und Lach zu ſehen. Der Reichs ⸗ 


tag aber — ifi beſchlußunfähig; nicht fo viel abge⸗ 
ordnete ſind verſammelt, wie geſchäftsordnungs⸗ 


mäßig vorgeſchrieben ift um giltige Beſchlüſſe 
faſſen zu können. Wenn die Oppofitionspartelen 
Lücken aufweiſen, ſo wäre ihnen das ſchwerlich 
zu verdenken; immerfort maforiſirt zu werden 


und auch den ſachlichſten Einwendungen nur felten | 


Gehör verſchaffen zu können, ift kein Vergnügen. 


Aber wo bleibt denn die Volhähligkeit der Parteien, 
die die Verantwortung für das Geſetz zu tragen 


erklärt haben? Warum find fie denn nicht Mann 


bei Mann zur Stelle? Uns iſt dieſer Umſtand 


freilich kein Räthſel. Die Begeiſterung für das 
Geſetz iſt eben nicht im enifernteften fo groß, wie 


die Officköſen glauben machen wollen, weder beim 


Volk, noch bei den Volksvertretern; und unter den 


letzteren ziehen es natürlich viele von denſenigen, die 
ſonſt zur Regierungsmajorltät gehören, aber hier 


nicht mit ihr gehen möchten, vor, ſtillſchweigend zu 
Haufe zu bleiben, ſtatt im Parlamente offen Front zu 


machen. Und dabei haben die Cartellparteien vor 
Wiederbeginn der Sitzungen noch ausdrückliche 
Einladungen an ihre Mitglieder im Lande er- | 
gehen laffen, doch ja pünktlich und vollzählig zu 
Ein wahrhaft tragikomifhes Schau- 
ſpiel, deſſen heiterſte Seite die iſt, daß noch dazu 
ein Cartellgenoſſe ſelbſt es war, der den Antrag | 
auf Auszählung ſtellte und fo die Beſchluß⸗ 


1 des Hauſes vor aller Welt conftatiren | Ztg.“ findet es doppelt ſchmerzlich und bemüthl- 
eh! 


gend für jeden 


erſcheinen. 


Kerr v. Kardorff hat ſich dieſes Ber dienſt er- ! 


worben, indem er wahrſcheinlich feinen ſäumigen 
Fractions- und Cartellgenoſſen die Sporen in die 
Weichen drücken wollte, um ſie zu einer hurligeren 
Gangart bei der Reife nach Berlin anzufeuern. 
Dieſem Bemühen zu ſecundiren, ſind am Schluſſe 
der gestrigen Eitzung die auswärtigen, 
nicht in Berlin anweſenden Mitglieder der Cartell- 
mehrheit telegraphiſch aufgefordert worden, ihre 


Plätze einzunehmen. der Reichskanzler hat, 


wie es ſcheint, mit Rückſicht auf dieje Geſchäfts⸗ 
lage ſein Erſcheinen im Reichstage hinausgeſchoben. 


erhebenden Eindruck 
einer Debatte, an 
theilgenommen, die 


hervorrufen, 
welcher 
Beſchluß unfähigkeit 


wenn nach 


des 


Staatsminiſter v. Bötticher vorbehalten, der er⸗ 


neuten Beanſtandung des Geſetzes durch den 
Abg. Grafen v. Mirbach entgegenzutreten. Dann 
kritiſirte Abg. Rickert in längeren treffenden Aus- | 
führungen das Geſetz febi und die Argumente | 
worauf der Abg. 


des Miniſters v. Bötticher, 
v. Frege die neueſten Anträge der Commiſſion 
befürwortete, 
Kauſes der Sitzung ein jätes Ende bereilete. 

Die Annahme der neuen Commiſſtausgaträge 


Beiträge gilt jetzt. 


nach den Erklärungen des Miniſters v. Bötticher 


zu verzichten. Zu einer verſicherungstechniſch zu⸗ 


verläſſigen Berechnung der Sätze fehlt es an den 
unbedingt erforberlichen ſtauſtiſchen Material. Die | 


Beſchafſung deſſelben würde eine längere Hinaus- 
ſchiebung des Geſetzes nothwendig machen und 


dazu will die Regierung durchaus nicht die Fand 
bieten. Ob es gelingen wird, bis zur dritten 
Leſung beſſer begründete Vorſchläge zu formuliren, | 


bleibt abzuwarten. 


Mittlerweile treffen Kundgebungen gegen das ; 
ejes aus immer weiteren Kreiſen ein. Die confer- | 


v 7. i $ 
ative che, die bleibt- bei eren tWarnenden i stellen, tritt auch der confervative „Reichsbote“ 


„festina lente“; das Organ der mecklenburgiſchen 


Nationalliberalen, die „Roſtocker Zeuung“, macht 
neuerdings Front gegen das efek; der Vorſtand 
des rheiniſchen Bauernvereins beſchloß vorgeſtern 
die Abfendung einer Petition an den Reichstag in 
welcher der Ausſchluß der landwirthſchaftlichen 
Arbeiter aus der Alters- und Invalldenverſicherung 
und die Beſeitigung des Reichezuſchuſſes verlangt 


wird; eine ganze Reihe weiterer Kundgebungen 
macht die Zuſtimmung zu dem Geſetze von anderen 
tiefeinfchneidenden Bedingungen abhängig. Weiß 
man davon im Regierungslager nichts, da man 
fortfährt, von begelſterter Zuſtimmung des ganzen 
Volkes zu fabeln? 


„Danzig tung“ erſcheint täglich 2 Mal hm 
allen haiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro A 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — 


Samoa durch die eingeborenen Käuptlinge ver- 
langt wird, beſtätigt ſich; ebenſo, daß die Reichs- 


zur Zeit 


f „ 17877 ſchichte. 
bis ſchließlich die Auszählung des i ber getrieben. Und dabei giebt man fih draußen 
den Anſchein, 
Geduld der Schweiz 
betreffend die Berechnung der Renten und der 
wie ung unſer Berliner 


ACorreſpondent ſchreibt, für wahrſcheinlich, da 


Wohlgemuths“ 
Verhalten der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu ſchließen, 
läßt man ſich das letztere freilich in viel höherem 


on Sonntag Abe 


Die Steuerreformfrage. 

Die Annahme, daß die bisherigen Verhandlungen 
im preußiſchen Staatsminiſterium über die Re- 
form der Einkommenſteuer zu irgend einem 
pofitiven Reſultat geführt haben, erweiſt fih als 


in keiner Weiſe zutreffend. In der „Köln. Ztg.“ 


werden jetzt die Ausführungen, weiche Fürſt 
Bismarck am 2. Mai 1879 bei der erſten Be- 


rathung des neuen Zolltarifs über fein Steuer⸗ 
reformprogramm gemacht hat, wieder abgedruckt 


und daran die Forderung geknüpft, daß die in 
Folge des Schluſſes der Landtagsſeſſion ge- 
wonnene Muße benutzt werde, um natürlich 
innerhalb der Regierung und der Parteien eine 
durchaus einheitliche Auffaſſung über die Löſung 
der ſchwebenden Steuerfragen anzubahnen. Fürſt 
Bismarck verlangte damals die Ueberweſſung der 
Grund- und Gebäudeſteuern an die Gemeinden, 
den Wegfall der Zuſchläge zu dieſen Steuern, die 
Aufhebung der Klaſſenſteuer und die Ermäßigung 
der Einkommenſteuer. 

Wie dieſes Programm heute ausgeführt wer den 


ſoll, nachdem die Reichseinnahmen aus den Zöllen 


und indirecten Steuern um 300 Mill. Mk. erhöht 
worden ſind, ohne daß erhebliche Ueberſchüſſe 
vorhanden ſind, davon ſpricht das rheiniſche Blatt 


eniſtehende Ausfall für die Staatskaſſe durch die 
Reform der Einkommenſteuer, insbeſondere durch 
die Einführung der Declarationspfliht. gedeckt 
werden ſolle. Dieſe Abſicht aber iſt, wenn die 
Darlegung des Reichskanzlers von 1879 mağ- 
gebend fein foll, vollſtändig aufgegeben. 
1 8 alſo nur neue indirecke Steuern übrig 
leiben. 


Zur Samoafrage. 


Wie jetzt verlautet, ift die Meldung nicht zu- | E 


treffend, daß nach Erledigung der Landfrage in 


[der Samoa-Conferenz ein neuer und größerer 


Ausfhuß mit der Borberathung der Regierungs- 
frage beauftragt worden ift. Das frühere Gub- 


comité, welches aus den Herren Krauel, Bates 
und Scott beſteht, ijt auch mit der Berberathung | 
der weiteren Fragen beauftragt. Daß deutſcher⸗ | p 


ſeits die freie Wahl des künftigen Königs von 


regierung die Beſtrafung des Gegenkönigs 
Mataafa wegen der Kämpfe vom 18. Dezember 
v. J. verlangt. 


„Mühlen Sie nur lustig darauf los!“ 
Die „Lib. Corr.“ ſchreibt: Die „Nordd. Allg. 


Patrioten, 
Reiche die „Nedensart“ des 
Wohlgemuth: 
los“ nicht als eine unſchuldige Aufforderung zur 
Sammlung von Neuigkeiten aufgefaßt wird an- 


geſichts ber Thatſache, 


wirken, daß in Deuiſchland noch an fo manchen 
Stellen dieſes politiſche Ehrgefühl, die in den 


N elle Faden na ie ſind. en 
Ohne Zweifel würde en ta auch einen f landsliebe unbehannie Begriffe find. Es ent- 
H e ee e e SINE ro May ſpricht gewiß den Abſichten der „Nordd. Allg. 


der Reichskanzler 31g.“ wenn wir aus dem Artikel der „N. Zür. 


316.“ die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ berück⸗ 


Haufes feftgeftellt werden müşte. Deshalb mag ſichtigte Stelle zum Abdruck bringen. Das Blatt 
Fürſt Bismarck auf die Rolle des Einpeitſchens, 
die ihm die Freunde ber Vorlage zugedacht hatten, 


verzichtet haben. An feiner Stelle blieb es dem ' luſtig darauf los zu wühlen, ſcheint den Rath nur zu 


ſchreibt nämlich: 
„Der Schneider Lutz, den Wohlgemuth ermunterte, 


gut befolgt zu haben. Er war in die Unterſuchung be- 


treffend Einſchmuggelung ſocialiſtiſcher Schriften nach 
Wahrſcheinlich hat Hr. Wohl⸗ 


Deutſchland verwickelt. 
gemuth das vortrefflich gewußt, und ſo ergiebt ſich 


bann das artige Spiel, daß die deutſche Polizei Leute | 
damit fie Schriftenſchmuggel betreiben, und 


beſoldet, 
nachher über dieſen ſelben Schriſtenſchmuggel bei unferen 
Behörden Klage führt. Es iſt immer die alte Ge- 
So wie mit Cutz wurde es mit Haupt und 


als wundere man ſich, daß 
nicht unendlich iſt, 
Leute, die unſeren Frieden fören und 
unfere internationalen Beziehungen ſchädigen, nicht 
hätſchelt und wie würdige Vertreter einer großen 
Nation behandelt. Ueber das Gyſtem, 


Urtheil ſprechen. Der ſchweizeriſche Bundesralh aber, 
der mit der Gegenwart und ihren ſehr reellen Mächten 


zu rechnen hat, braucht nach den geſtrigen Enthüllungen 


wenigſtens das eine nicht zu befürchten, daß ein einziger 
Eidgenoſſe ſeinem Vorgehen gegen den deuiſchen agent 


provocateur ſeine Billigung verſage. Wenn das Un- | 
glaubliche eintreten und die klare Moral der Geſchichte 


verkehrt werden 10 852 fo wird er das ganze Schweizer ⸗ 
volk geſchloſſen hinter fih finden.” 
Allerdings iſt dieſe Sprache des ſchweizeriſchen 


Blattes für den Patrioten ſchmerzlich und 


demüthigend; freilich in anderem Sinne als in 
demjenigen der „Nordd. Allg. Zig.“. 


Den Derfuhen, das „Wühlen Sie nur tüchtig 


darauf los“ als etwas ganz harmloſes hinzu- 
entgegen, indem er conſtatirt: 

Die von ihm (Wohlgemuth) gebrauchte Redensart: 
„Mühlen Sie nur tüchtig drauf los“ bleibt, wie ſie 
auch gedeutet werbe, unſtttlich und unklug. 

Der „Reichsbote“ erwartet ferner, daß die 


Schritte der Regierung fih „in erſter Linie mit 


den internationglen Verſtößen der Schweiz und 


weniger mit der Reinwaſchung der Perſon 
beſchäftigen ſollten. Nach dem 


Maße angelegen fein, als der Reichs bote“, und 


das mit Recht, für angebracht hält. 


Die „Danziger Zeitu 


daß in ſchweizeriſchen 
Blättern, 3. B. in der „N. Zür. Ztg.“, die feſte 
Zuverſicht auf die Geſchloſſenheit des ganzen 
[Schweizervolkes ausgeſprochen wird. Geradezu 
erniedrigend müſſe daneben die Wahrnehmung 


die 
daf; fie I 


welches das | 


das Haus vor der Alternative ſteht, die bezüg- Treiben der Wohlgemuth zeitigt, wird die Geſchichte ihr 


lichen Sätze vorläufig verſuchsweſſe feſtzuſtellen 
oder auf die Zertigftellung des Geſetzes zur Zeit 


— 


“ vermittelt Inſertions aufträge an 


Die Arbeiterverhältniſſe am Nordoſtſeekanal. 
Wie erinnerlich, ift bei dem Bau des Nord- 


hältniſſe planmäßig Bedacht genommen mor- 


Wohlergehen der zahlreichen bei dem Bau 
beſchäftigten Arbeiter zur pflicht gemacht. In den 

dieſem Zwecke von der Bauverwaltung errich⸗ 
ten Baracken finden, wie die „Pol. Nachr.“ 


der zeitweilig von ihren Familien getrennten 
Arbeiter gute und billige Unterkunft. Ebenſo iſt 
gute und billige Verpflegung Sorge getragen. 


ark und darüber ſtellt ſich der für Wohnung 

Verpflegung nothwendige Aufwand auf 
öchſtens 1 Mark. Die Schlafſtelle koſtet z. B. 
10 Pf., das Mittageſſen 35 Pf. Für den Preis 
10 Pf. erhält der Arbeiter 3/10 Liter Lager- 
oder / Liter Braunbier. Bon der guten 


känke hat fih der Staatsſecretär v. Bötticher bei 
iner jüngſten Anweſenheit durch Vornahme 
änzlich unvermutheter Proben ſelbſt überzeugt. 

ür die Familien, 


Theil ſelbſt als Unterbeamte zu quallficiren 


iſe für gute Wohnung geſorgt. 
Üblechhäuſer, theils gleichfalls Baracken zu 
em Zwecke errichtet. Einzelne der Bauten 
gen auch den Charakter von Pfahlbauten. 
onders Hervorragendes auf dieſem Gebiete 
en die Unternehmer Behring-Hannover, Holk- 


Lauſer⸗-Kaſſel geleiſtet. 
Die Maßregeln zur Verhütung von? Unglücks 
en und von Krankheiten haben befriedigende 
olge erzielt. Es find unter den Arbeitern 
rhaupt nur zwei Todesfälle vorgekommen; 
Arbeiter iſt an Lungenentzündung geſtorben, 
anderer iſt durch ein herabfallendes Stück 
getödtet worden. Durch einen Erdrutſch 
runsbüttel im Oktober v. J. find fünfzehn 
ter verſchüttet und vier von ihnen ſchwer 
etzt, inzwiſchen ſämmtlich aber wieder völlig 


n durchweg befriedigende. Die Erkrankungen 
Haven zu keiner Zeit die normale Zahl über- 
Ae d Dem befriedigenden Wohlbefinden ent- 

prach das Verhalten der Arbeiter, welches durch- 


weſen. 


Die neue Prüfungsordaung für das Lehramt 
an höheren Schulen 
halte bekanntlich u. a. den Zweck, dem nach dem 
früheren Reglement möglichen und nur zu oft 
geübten Mißbrauch der unbeſchränkten Zahl von 
Nachprüfungen zu ſteuern. Es iſt darin beſtimmt 
worden, daß eine Ergänzungsprüfung nur einmal 
und eine Erweiterungsprüfung nur zweimal ab- 


gelegt werden darf. Es waren indeſſen Zweifel 


darüber entitanden, wie es mit ſolchen Gr- 
weiterungsprüfungen zu halten ſei, bei denen die 
Haupiprüfung und eine oder mehrere Nach- 
prüfungen nach dem alten Reglement fih voll- 
zogen haben. 
| kurzem der Cultus miniſter anläßlich eines Speclal⸗ 
falles die Entſcheidung getroffen, daß eine Der- 
miſchung der beiden Prüfungsordnungen nicht 
ſtattfinden darf. Das Ergebniß der nach dem 


betrachten und die Melsung zu 
melierungsprüfung unter der Herrihaft 


diefer letzteren zu beurtheilen fein. Es ijt danach 
alſo gleichgillig, wieviel Nachprüfungen der Jn- 
haber eines Lehramis an einer höheren Schule 


vor Inhraftireten der neuen Prüfungsordnung 
einer Erweiterungs⸗ 
ich mir davon eine reelle Wirkung für die foctale 


bereits abgelegt hat; zu 
prüfung müßte er nach dem Inkrafttreten noch 
zweimal zugelaſſen werden. 


Im öſterreichiſchen Abgenrdneienhaufe 


wurde geſtern die Debatte über den Etat des 
Der Juſtizminiſter 
trat dabei für die Nolhwendigkeit der Beſetzung | ber Frage der Golonifation der Bauern im Oſten. In 
meiner engſten Heimalh nimmt in ganz außerorbeni- 
In feiner Rede | 
führte er weiter aus, daß für die Richter der 
culturelle, literariſche Werth der Sprache neben⸗ 


Juſtizminiſteriums fortgeſetzt. 
von Richterſtellen in Kärnten und Krain mit 
utraquiſtiſchen Beamten ein. 


ſächlich ſei. Er theilte ferner mit, daß er im 
Januar die Staatsanwaltſchaften durch einen 
Erlaß aufgefordert habe, nicht jede Zeitungs kritik 


und Polemik gegen die Regierung als Aufrezung 


zu Haß und Verachtung anzuſehen. 


Zur Züricher Bombenaffäre. 
Der Bundesrath der Schweiz hat wegen Be- 


fonen ausgewieſen: 


i Dembsky in Zürich, den Mechaniker Georg 


Prokofiew in Oberſtraß, die stud. med. Maria 


Günzburg in Clarens, den Sprachlehrer Georg 
Chriſtian Beck in Zürich, den Hauslehrer und 


den Polytechniner Emanuel Gurewitſch in Dber- 
firak, den Polytechniker Max Philippeo in Zürich, 
den Polntechniker Kafianz in Genf, den stud. med. 
Heinrich Frenkel in Oberſtraß, die stud. med. 
Sophie Scheinzis aus Zürich, den angeblichen 
Kaufmann Aleris Waſilewitſch Siſojeff in Zürich, 


ſämmtlich aus Rußland ſtammend; ferner den 


nd ontag 5 Beſte en werden in der Expedition, Keiterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
tal 3,50 Mk., durch die Poft bezogen 3,75 Mk. — Inferate koften für die fieben-gefpaltene 
alle auswärtigen Zeitungen zu Orisinalpreiſen. 


ſtſeekanals von vornherein auf die Arbeiter- | 


en. Die Verwaltung hat fih die Fürſorge für 


reiben, die alleinſtehenden unverheiratheten 


einem Lohne von täglich mindeſtens 2,50 bis 


eſchaffenheit der gelieferten Speiſen und Ge- | 


deren Käupter zumeiſt eine 
ere Stellung unter den Arbeitern einnehmen, 
nehmen oder fogar feiner Doppelftellung dadurch 
„haben die Unternehmer zumeiſt in ähnlicher 
Theils ſind 


un u. Co.⸗Frankfurt a. M., ſowie von Kintzel 


ſtellt worden. Die Geſundheitsverhältniſſe 


aus in geordneten Grenzen fih hielt. Keinerlei 
nennenswerthe Ausſchreitung ift zu beklagen ge- ! 
Man kann daher mit Recht die Arbeiter⸗ 
verhältniffe am Norb-Oftjeecanal als vollauf be- į 


daß im Deutfhen friedigende bezeichnen. 


Polizeiinſpectors 
„Wühlen Sie nur luſtig darauf 


In dieſer Beziehung hat nun vor 


theiligung oder Einverſtändniſſes bei der Züricher 
Bombenaffäre bezw. wegen Zugehörigkeit zur 
ruſſiſchen terroriſtiſchen Partei nachſtehende Per⸗ 
Den Polytechnikher Alex. 


Schriftſetzer Jeſaſas Ezechiel Kaſſiuſch in Oberſtraß, 


Abend-Ausgabe. 
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Rechtshörer Wladimir Wolkowitſch alias Theodor 


Kaſpareck in Zürich, gebürtig aus Lemberg, und 
den stud, phil. Felix Daszynski in Zürich, gebürtig 
aus Galizien. 


Skandinavien und Paris. 
In einer merkwürdigen diplomatiſchen Zwitter⸗ 


ſteuung befindet fich augenblicklich der ſchwediſch · 


norwegiſche Geſandte, Graf Lewenhaupt in Paris. 
Bekanntlich hat das norwegiſche Storthing be⸗ 
ſchloſſen, fih in officieller Weiſe an der Pariſer 
Weltausſtellung zu beihelligen, und hat in Folge 
dieſes Beſchluſſes auch eine reichliche Summe für 
die würdige Repräſentation Norwegens aus der 
Staats kaſſe bewilligt. Hingegen hat Schweden eine 
officielle Beiheiligung rundweg abgelehnt. Wie 
ſoll fih nun, das ift die heikle Frage, der ſchwe⸗ 
diſch-norwegiſche Geſandtie während der Aus- 
ſtellungsfeierſichkeiten verhalten. Soll er als Ber- 
treter Norwegens „alles ruhig mitmachen“ oder 
ſoll er ſich als Vertreter Schwedens ſtill in ſein 
Kämmerlein zurückziehen, wenn draußen auf dem 
Ausſtellungsplatze gefeiert und getoaſtet wird. Soll 
er an den geraden Tagen den Norweger und an 
den ungeraden den Schweden heruorkehren oder 
ſoll er nur wochenweiſe dieſe Umwandlung vor- 


Ausdruck geben, daß er Vormittags als Schwede 
zu Haufe bleibt und Nachmittags als Norweger 
vergnügt zur amüſanten Ausflellung fährt? Wie 
verlautet, hat der Geſandte aus Stockholm Ordre 
erhalten, Norwegen nicht officiell zu verireten. 
Norwegen ſoll vielmehr durch ein von der Re- 
glerung anerkanntes Comité vertreten werden. 
Ueber dieſe ſalomoniſche Entſcheidung herrſcht 
in einem Theil der norwegiſchen Preſſe augen- 
blichlich große Erregung. „Derdens Gang“ nennt 
dieſen Beſchiuß eine zu Gunſten Schwedens ein- 
feitige Kusnutzung der gemeinſam beſchafften 
diplomatiſchen Dertretung und fordert feine Lefer 
auf, mit allen Mitteln für eine Staatsordnung 
zu kämpfen, die des felbftändigen norwegiſchen 
Volkes würdig ſei. 

Dah übrigens auch Schweden fih oſtentativ 
von der Pariſer Feier ferngehalten hat, ift eigent- 


lich ſonderbar genug. Wer it denn der Ahnherr 


des jetzt regierenden ſchwediſchen Königshauſes? 
Der franzöſiſche Marſchall Bernadotte. Dieſer 


aber war ein echtes und rechtes Kind der 


franzöſiſchen Revolution! 


Reichstag. 
62. Sitzung vom 8. Mai. 
Die Verhandlung über § 18 bes Geſetzes betreffend 
die Alters- und Invaliditätsverſicherung wird fort- 


geſetzt. 


Abg. Graf v. Mirbach (conſ.): Ich wende mich gegen 
die geſtrige Replik des Gtaatsjecretärs v. Boetlicher. 


Ich habe geftern nicht ausgeführt, daß die Belaſtungs⸗ 


frage meine Erwerbsgenoſſen bedenklich macht, ſondern 


bie Disparität zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft. 
Für die armen Difiricte ift die Belaſtung eine ſehr 


ſchwere und fpeciell für meine Heimat, jo daß ich für 
das Geſetz in dieſer Form nicht ſtimmen hann. Für 


die kleineren Grundbeſitzer wird die Belaſtung uner- 


ſchwinglich fein. Die Reichsgeſenggebung hat ſich für 
die öſtlichen ärmeren Diſtricte ftets ungünſtig geſtaltet. 
Die Freizügigkeit kommt nur den reichen Diſtricten, 
den Rübenbaugegenden und den Städten zu Gute. Die 
ärmeren öſtlichen Diſtricte ernähren die Arbeiter, bis 
ſie zur Erwerbsfähigkeit gelangt ſind und dann ſuchen 
fie Gegenden mit höheren Löhnen auf. Muh das Unter- 
ſtützungswohnſihgeſetz hat uns nur Nachtheile gebracht. 
Der Arbeiter, der in der Fremde den Unterſtützungs⸗ 


wohnſitz nicht erlangt hat, fällt, nachdem er dort Jahre 
lang ſeine Arbeitskraft ausgenutzt hat, wieder ſeinem 


Geburtsort zur Laft, Genau nach dieſem Rezept be- 


di ieder die ä ren dft- 
alten Reglement ftattgehabien Haupt- und Nach- lade dee ee MEDEE De SE 
prüfungen ſoll als ein abgeſchloſſenes Ganzes zu | 
einer 582 
er 


jebigen Ordnung lebiglih nach den Beiimmungen | 10 Mk. für den Arbeitgeber nichts Unerſchwingliches 
ſei, ſo wiederhole ich: wir werden nicht in der Lage 
fein, Beiträge von den Arbeitern zu erheben, ſondern 


lichen Diſiricte. In meiner Heimat ift die Belaſtung 
durch dieſes Geſetz gleich der durch die Grundſteuer, 
fie ſinkt in den Rübenbaußiftricten bis auf ein Drittel 
und iſt in den großen Städten noch geringer. Wenn der 
Herr Staateſecretär ſagt, daß der jährliche Beitrag von 


fie ganz allein tragen Nea Für mich beträgt das 
ungefähr 5000 Mä. jährlich. Ich würde dieſen für 
mich nicht unerſchwinglichen Beitrag gerne zahlen, wenn 


[Frage verſprechen könnte. Für den kleinen 
Grundbeſitzer wird trotz der Lohnkloffen in 
i § 18 die Belaſtung aber ganz unerſchwinglich 


fein. Ich glaube, die Verhältniſſe dieſer genauer und 
beffer zu kennen, als die Herren vom Bundesraths⸗ 
tifche, Am grünen Tiſch beſchäftigt man ſich jetzt mit 


lichem Umfange die Auswanderung der kleinen Bauern 
nach Amerika zu, und, um meine Meinung befragt, 
habe ich ihnen oft nicht zum Bleiben rathen können. 
Die weitere Belaſtung durch dieſes Geſetz und die 
Schwierigkeiten feiner Durchführung werden die Aus- 
wanderung nur noch vermehren. Eine Erleichterung 
der Armenpflege, wie fie der Hr. Staats ſecretär geſtern 
vorausſagte, wird durch dieſes Geſetz nirgends ge- 


ſchaffen. Wenn ich den Arbeiterbeitrag beſeitigen will, 


fo habe ich das in dem Sinne geſagt, daß die Arbeit. 


geber die vollen Beiträge allein zahlen ſollen, damit auf 
| diefe Weiſe einigermaßen eine Parität zwiſchen Land- 


wirthſchaft unb Induſtrie geſchaffen wird. Von dieſem 
Geſichtspunkte aus wäre ich auch für eine möglichſt 
geringe Bemeſſung des Reichszuſchuſſes, damit nicht ſo 
ſehr in ſocialdemokratiſche Bahnen eingelenkt wird. 
Um Beſſerung der gegenwärtigen Zuſtände zu ſchaffen, 
wäre der einzige richlige Weg, die Armenpflege etwa 
unter der Controle ſtaatlicher Inſpectoren beſſer zu 
organiſtren und die Arbeitgeber mehr zu belaften. 
Will man aber abſolut einen ſtaatlichen Weg, dann 
gehe man vom Marhenfnftem ab und erhebe einfach 
eine Steuer dom Arbeitgeber pro rata der beſchäftigten 
Arbeiter. Dieſe Steuer braucht dann wenigſtens nicht 
ſo oft erhoben zu werden, wie die Beträge für die 
Quittungsmarken. Ich wünſche ja auch, daß etwas zu 
Stande kommt, was Zufriedenheit ſchafft, meine aber, 
daß die Vorlage dieſen Zweck hier nicht in dem Um- 
fang erreicht, wie man annimmt, während mein Ber- 
ſchlag gerade, um die allgemeine Zufriedenheit herbei 


zuführen, wohl in Erwägung zu ziehen wäre. Ich 
werde mich an der Discuffion nicht mehr betheiligen, 
bitte Sie aber, den von mir ausgeſprochenen Gedanken 
einer genaueren Prüfung zu unterziehen. ; 
Staatsſecretär v. Bötticher: Etwas zu machen, was 
alle Intereſſenten befriedigt, iſt unmöglich. Graf Mir- 
bach hat mit ſeinen Vorſchlägen hier im Haufe auch 
kein Glück. Die Landwirthe bewegen ſich bei ihren 
Forderungen in einem Zirkel. Die oſtpreußiſchen Land- 
wirthe haben ſich kin gegen die Ortsklaſſen ausge- 
ſprochen und dafür Bemeſſung der Rente nach dem 
Arbeits verdienſt verlangt. Jetzt ſprechen fie fih für die 
Einheitsrente aus. Als Socialpolitiker könnte ich die 
Einheitsrente verſtehen; fie würde die Sache verein- 
fachen, aber gegenüber der Strömung, welche ſich nach 
Abitufung der Rente bemerkbar gemacht hat, konnte 
man die Cohnklafjen nicht ablehnen. Die Schwierigkeiten 


werden garnicht unüberwindbar ſein; jeder Arbeitgeber 


weiß, welche Löhne der Arbeiter bezieht und kann da- 
nach leicht die Marke wählen. Ich habe geſtern von 
einem Beitrage von 10 Mk. geſprochen; in den ländlichen 
Bezirken des Oſtens wird er fih aber nur auf 6,60 Mh. 
für das Jahr und den Kopf des Arbeiters ſtellen. 
Das Geſetz ſoll das ſchöne, patriarchaliſche Verhältniß 
zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber 
glaube ich nicht; ich würde mich hüten, ein ſolches 


Argument ins Gefecht zu führen. Je mehr die patriar⸗ 


chaliſche Fürſorge für die Arbeiter entbehrlich wird, 
deſto mehr wird aus freien Stücken über das Geſetz 
hinaus etwas gethan werden können. Ich bin zwar 
kein Landwirth, aber meine amtliche Thätigkeit hat 
mir Gelegenheit genug gegeben, Erfahrungen auf dem 


Gebiet der Candwirthſchaft zu ſammeln, und ich weiß, 
daß es Diſtricte giebt, in denen der Arbeiter, ſobald 


er nicht mehr arbeitsfähig iſt, der Armenpflege an- 
heimfällt. Machen Sie doch einen Antrag, wonach die 
Landwirthſchaftausgeſchloſſen wird von dieſem Geſetz. Sie 
werden ja ſehen, wohin Sie dann kommen. Die Herren 
fagen immer: wir ſtehen auf dem Boden der kaifer- 
lichen Botſchaft, aber Sie wollen dieſes Geſetz nicht und 
machen auch keine Gegenvorſchläge. (Graf Mirbach: Ich 
habe ja einen Vorſchlag gemacht!) Wer vorſchlägt, die 


Armenpflege zu verbeſſern und unter ſtaatliche 1 0 h 


zu Stellen, der verſteht die kaiferlihe Bolſchaft nicht. 
Wenn wir eine Steuer erheben wollen, um dieſes Geſetz 
durchzuführen, um den Arbeiter zu entlaſten, dann 
haben wir einen ſocialbemokratiſchen Staat. Graf 
Mirbach klagt über die Benachtheiligung der Land- 


wirthſchaft des Oſtens und ein rheiniſcher Induſtrieller 


klagte mir gegenüber über die Bevorzugung der Land- 


beide Vortheil davon haben. (Beifall rechts.) 
Abg. Rickert: dem Miniſter gebe ich die Ber- 
ſicherung, daß wir ihm Unhöflichkeit nicht zutrauen, 


daß wir gern mit ihm discutiren, wenn er auch in 


letter Zeit mitunter die ſogenannten principiellen 
Oppoſitionsmänner in einer Weiſe geſtreift hat, die 
ſachlich verletzt. Wenn der Miniſter ſagt, daß den 


Landwirthen in Oſtpreußen das Verſtändniß für die 


Vorlage noch nicht aufgegangen, und fragt, woher 
ihnen die Erleuchtung plötzlich gekommen, daß ſie einen 
anderen Standpunkt wie früher einnehmen, — ſo iſt, 
glaube ich, doch die Gegenfrage geſtattet: woher denn 
der Regierung die Erleuchtung gekommen, die in 
10 Monaten die grundlegenden Beſtimmungen ihrer 
früheren Vorlage geändert; woher dem Reichstage die 
Erleuchtung gekommen, der noch vor wenig Wochen 


einen vollſtändig anderen Standpunkt gehabt, wie 


jetzt; woher denn Kerrn v. Bennigſen die Erleuchtung 


gekommen, der in ſeinen Reden von 1884 über die 


ganze ſocialpolitiſche Geſetzgebung von Grund 
aus anders gedacht wie jetzt? Obſchon das 
Haus, wie Graf Mirbach ſich geſtern euphemiſtiſch 
ausdrückte, „ermüdet“ ift — ich will die vielen leeren 
Bänke auch nicht anders bezeichnen —, muß ich doch 
etwas ausführlicher auf die Sache eingehen. Die Bor- 
lage ſoll ja, obgleich die Sonne uns auf den Nacken 
brennt, durchaus bdurchgequält werden. Die verlangte 
Quittung, ich wage leider etwas anderes nicht mehr zu 
hoffen, wird eine bejahende ſein, obwohl wir aus den 
Unterhaltungen mit den Herren wiſſen, daß Bedenken 
der allerſchwerſten Art vorhanden ſind. Die Rechnung, 
mit der der Miniſter fih in der Nacht abgequält hat, 
ijt doch nicht richtig. Graf Mirbach hat Recht: es bleibt 
bei 10 Mk. pro Perſon, wenn man den Beharrnngs- 
zuſtand annimmt. Der Miniſter hätte fich alfo die Nacht 
ruhe nicht unnütz ſtören ſollen. Ich fürchte, Graf Mir- 
bach fühlt etwas Gruſeln, wenn ich ihn vertheidige 
(Heiterkeit) ; ich werde es fo wenig wie möglich 
thun. Bezüglich der ſchlechten Behandlung der Arbeiter 
bitte ich den Miniſter dringend, zu ſagen, wo das der 
Fall iſt. Wenn man öffentlich von ſolcher Stelle der⸗ 
artige Dinge ausſpricht, ift es richtig, klar und deutlich 


zu jagen, wo. Eine ganze Reihe von Landwirthen 


werden verletzt fein, wenn man nicht genaue Daten an- 


giebt. Immer wieder wird leider die Botſchaft von 


1881 in die Debatte gezogen. Vollen Sie uns denn mit 
Gewalt dazu zwingen, daß wir Ihnen zeigen, wie es 


mit den Verſprechungen, wie Sie es nennen, geworden 


iſt, die eingelöſt werden ſollen? Haben Sie denn das 
Tabakmonopol angenommen, haben Sie denn die in der 


letzteren Gedanken nicht geradezu ab? der Miniſter 


fagi, auf die Anregung einer Steuer gehe er nicht ein; 


das wäre ſocialdemokratiſch. Nun, was thut denn die 
Regierung? 


tollen, ift das nicht von Belang? Ift das alfo 


nach der Theorie des Miniſters nicht ſocialdemokratiſch? 


Es iſt leicht nachzuweiſen, daß Sie Gerechligkeit üben 
wollen, während Sie ſchreiende Ungerechtigkeit üben. 


Gerade an dem Punkte der Steuerfrage kann man das 


nachweiſen. Sie ſprechen von dem Verlangen des 
Landes. So ungefähr, wie hier im hohen Reichstage, 


To ſieht es im Lande aus. (Sehr richtig!) Wenn Sie 
die Vorlage mit Nein beantworten, denkt in 5 Jahren 
kein Menſch mehr daran. (Lachen rechts. Ruf links: 
in 5 Monaten!) Gewiß, ich gebe das zu. Bei uns im 
Oſten, abgeſehen von Beamten und einigen Männern, 


die einſtweilen von der Großartigkeit des Gedankens 
erfüllt ſind, ohne ſich um die Einzelheiten zu kümmern, 
wollen die wenigflen von den Vorlagen etwas wiſſen. 
Solche Geſetze macht man aber nicht gegen den Willen 
der Bevölkerung, das wäre zu gewagt; das führt zur 
Discreditirung der Gocialpolitik, Darin haben Sie 
recht: ſchnell muß es gemacht werden. Sowie 
die Vorlage die Feuerprobe beſtehen foll vor 
den Wählern, dann kehren wenige von Zhnen in 


den Saal zurück, die bieſes en zu wollen 
ra irbach hat im 


erklären würden. (Heiter keit.) 
Intereſſe ſeiner Partei tactiſch ſehr klug gehandelt. 
Im Parteiintereſſe wäre es ja beſſer für uns, wenn 


die Conſervativen alle dafür ſtimmten. Aber ich begrüße | 
es doch im Intereſſe des Landes mit Freude, daß 


ſelbſt von Seiten diefer Partei, die immer mit der 
Regierung zuſammengeht, auch noch eine unabhängige 


Meinung auftritt. Graf Mirbach ſcheint melancholiſch zu | 
ſein wegen der Zwangslage, in der er ſich befindet. 
Wir ſind vergnügter und harmloſer; wir ſind mehr in 


der Gewohnheit (Große Heiterkeit), als Reichsfeinde 
gehangen zu werben; uns thut das nichts. Der 
Der Miniſter v. Bötticher hat uns geſagt, die Zahl der 
Anhänger dieſes Geſetzes wächſt von Tag zu Tag. 


(v. Böiticher: Ja wohl!) Ich halte gedacht, dazu würden 


wenigſtens die Miniſter ft fein. (Große Heiterkeit.) 
Zrohdem ſagt er: „Ja wohl!,“ Wo find fie denn? Stellen 


Sie ſie uns doch vor! (v. Bötticher: Kier im Haufe!) Kier. 


Ich würde dem Herrin Miniſter erzählen, wie man 
Stimmung macht — privatim. Kier ift die Situation 


für ihn nicht erfreulich. Alfo ſchnell, das ift wahr, 
m. F., müſſen Sie machen. Vor wenigen Wochen 


lobten Sie einen Vorſchlag, der jetzt unbrauchbar und 
unpraktiſch ift. Wie leicht kann fid) das wiederholen. 
Der Miniſter hat Unrecht, wenn er den Induftriellen 
und den Landwirth hier bloßſtellt, beide haben Recht, 
daß fie unzufrieden find mit der Vorlage. Man muf 
die erſte Zeit und die ſpätere genau unterſcheiden. In 


der erſten Zeit wird die Induſtrie entſchieden zu kurz! 


zerſtören? Das 


1? Wenn 70 Millionen im Beharrungs- | 
zuſtande im Wege der Steuer aufgebradyt werden 


kommen, die induſtriellen Arbeiter werden eine Rente 


bekommen, die fie der Armenpflege nicht entzieht. 
Später aber im Beharrungszuſtand wird — und Sie 


werden mich für keinen Agrarier halten (Heiterkeit) — 
die Candwirthſchaft einen großen Theil der Laften für 
die Induſtrie zu tragen haben. In der erſten Zeit, ich 
wiederhole, werden die induſtriellen Arbeiter eine ſehr 
geringe Rente haben. Ein nationalliberaler Arbeitgeber 


nannte in der Commiſſion den jetzigen Vorſchlag der 
Commiſſion eine Verballhorniſirung; es fei geradezu 


ungeheuerlich vom verſicherungstechniſchen Gtand- 
punkte. Wenn er mit ſolchen Tarifen nach Hauſe käme, 
verdiente er, mit faulen Eiern von den Arbeitern be⸗ 


worfen zu werden. (Zuruf: Kepfel waren es. Heiterkeit.) 


Ob Sie es vorziehen, mit faulen Eiern oder Kepfeln 
beworfen zu werden, das ift Geſchmacksſache. ach 
Heiterkeit.) Und derſelbe Abgeordnete hat neulich in 
einer Verſammlung ſehr energiſch dafür geſprochen, 
daß die Vorlage unter allen Umſtänden in dieſer Seſſien 
eriedigt werden müſſe. Vorausſichtlich wird er ein 
freudiges Ja ſagen. In dieſen Tagen iſt er nicht hier. 

Der Herr Miniſter ſagt, die Rente ſei auskömmlich. 
Die Maximalrente der höchſten Lohnklaſſe beträgt 415 
Mark, die Maximalrente der unterſten 157 Mark. Wie 
viel braucht eine Familie zum noihdürftigſten Unterhalt? 


Am 14. Juni 1882 erklärte der Kerr Reichskanzler, 


daß auch in dem ärmſten Oſten es keine Familie 
gebe, die mit 420 Mark erhalten werden könne. Wer 
dies beſtreite, habe keine Erfahrungen, ſagte damals 
der Reichskanzler unter dem Bravo der Rechten. 115 
Mark als Anfangsrente und 415 Mark als Maximal- 
rente nach 50 Jahren Beiträgen der höchſten Klaſſe! 


Und damit wollen Sie die Armenpflege vermeiden? Sie 


verſprechen Dinge, die Sie nicht halten können. Dieſes 
Geſetz wird ſeine Conſequenzen tragen; die Millionen 
von Frauen, die Sie heranziehen, ohne daß fie Bor- 
theil davon haben, die ihre Intereſſen nicht geltend 
machen können, die Millionen von kleinen Hanh- 
werkern, Landwirthen, Handeltreibenden, die Sie 
ungerecht behandeln, ſie werden ihre Stimme 
erheben, bis ihnen Gerechtigkeit wird. Wer 


dies Geſetz annimmt, wird die Conſequenzen unter 


allen Umſtänden ziehen müſſen. Es wäre eine des 


Socialpolitikers würdige Aufgabe, einmal zu berechnen, 


wieviel von der Rente durch die Vertheuerung des 
Lebensbedarfs infolge der neuen Zollpolitik feit 
10 Jahren weggenommen wird. 


den Beharrungszuſtand, fo wird die 


Landwirthſchaft allerdings ſchwer benachtheiligt. die 
höheren Sätze in der Anfangszeit helfen ihr nichts. — 


Ungerecht iſt die Vertheilung der Rente nach den Bei⸗ 


trägen. Ein induſtrieller Arbeiter erhält a Jahren 
Beitragszeit, aljo mit dem 26. Jahre 171 

in der höchſten Lohnklaſſe, nachdem 141 Mk. Beiträge 
für ihn gezahlt find — ein landwirthſchaftlicher Ar- 


beiter in der 
50 Jahre für 
find, alſo 


unterſten Lohnklaſſe, nachdem 
ihn 329 Mk. Beiträge gezahlt 
im 66. Lebensjahre, 157 Mk. Rente. 
Iſt das Gerechtigkeit? Den 
hat man nun ungerechtfertigter Weiſe noch auf 
14 Pf. pro Woche erhöht. — Die Haupiſache ift der 
Mangel an Gefahrenhklaſſen. Die Landwirthſchaft hat 


die geringſte Gefahr und die wenigſten Invaliden. Ein 


Fachmann hat eine intereſſante Broſchüre geſchrieben, 
die unter uns vertheilt wird, worin er nachweiſt, daß 
es unbegreiflich fei vom technifchen Standpunkte, daß 


die Landwirthſchaft auf dieſen Vorſchlag eingehe. (Hr. 


v. Bötticher: Wer iſt das?) Den Namen kenne ich 
nicht. Nicht darauf, ob er Müller oder Schulze heißt, 


kommt es an, ſondern auf die Gründe. Hat denn der 


berühmte oder berüchtigte Verfaſſer der Broſchüre 
„Auch ein Programm aus den 99 Tagen“ feinen 


Namen genannt; wo er aller Welt aufgebunden hat, 
machen kann, daß er dies Geſetz mit mangelnder Um- 


dah Kaifer Friedrich Elſaß-Cothringen an Frankreich 
abtreten will? Und die Ofſiciöſen haben es nachge⸗ 


druckt. (Abg. Richter: Der Verfaſſer ift febenfele f 


ein Lump.) — Graf Mirbach fürchtet das Agi- 
tatorifche jo ſehr. Ich begreife das nicht. Ein 
Mann im öffentlichen Leben muß agitiren; 
das ift feine Zierde, feine Ehre. (Lachen rechts.) Thun 
Sie das etwa nicht? Die Miniſter ſelbſt geniren ſich 


doch garnicht, bei jeder Gelegenheit zu agitiren. Herr 


v. Bötticher hat fogar bei Eröffnung der Unfall- 
verhütungs-Ausftellung darauf hingewieſen, was die 
ſocialpolitiſche Geſetzgebung leiſte. (Abg. Richter: Hört! 


des Miniſters empfehlende Thätigkeit. Das nennen 


andere Leute Agitation. Abgeſehen von den Zeiten 


Napoleons hat es keine Regierung ſo gut wie die des 
Fürſten Bismarck verſtanden, einen 


ausgebildete officiöfe Preßmache wie bei uns in Deutſch⸗ 
land. Wenn aber einmal irgend ein Abgeordneter 
öffentlich feine Meinung ausſpricht, fo wird er gleich 
ein Agitator, ein Reiſeprediger genannt. (Sehr richtig! 
links.) Ich meinestheils quittire hierüber öffentlich und be- 
dauere, daß Graf Mirbach noch nicht ſo weit iſt. 
(Heiterkeit.) Vielleicht kommt er noch dahin. Die 
Waffe des Parlamentariers iſt das Wort und er thut 


ſeine Pflicht, das Wort zu gebrauchen als den Ausdruck 
Botſchaft verlangte Organiſatlon der Berufe ange- | i 5 
nommen, weiſen denn die Bundesregierungen den 


der innerſten Ueberzeugung von dem, was dem Bater- 
lande Noth thut, wie der Soldat auf dem Schlachtfelde. 
Sind Sie denn immer ſo ſchüchtern geweſen? Denken 
Sie doch an die Getreidezölle, an die Währungsfrage, 
wie Sie da die Bauern mobiliſirt haben. Die Angriffe 
der Offictöſen follten den Grafen Mirbach nicht ſtören. 
Leider ſind wir jetzt in Deutſchland ſo weit gekommen, 
daß es faſt eine Ehrenſache wird, als Reichsfeind be- 
handelt zu werden. Auh unfer Dicepräſident Herr 
v. Buhl hat in den Ferien in Mannheim agitirt, wo 


eine Volksverſammlung die Reſolution angenommen 
hat, noch in dieſer Seſſion das Geſetz fertigzuſtellen.— 
[Was die Verſammlung des weſipreußiſchen landwirth⸗ 


ſchaftlichen Centralvereins betrifft, jo habe ich mich 


vollſtändig zurückgehalten. Bei den Vorbereitungen | 


bin ich ganz unbetheiligt geweſen. Ich habe zuletzt als 


letzter Redner geſprochen. Die Reſolution habe ich erſt 
in der Verſammlung ebenſo kennen gelernt, wie alle 


übrigen Mitglieder. Ich war nicht in allen Wendungen 
mit derſelben einverſtanden. Gs: ift aljo vollſtändig 
unrichtig, wenn die officiöſe Preſſe behauptet, daß ich 
in hervorragender Weiſe dabei mitgewirkt habe; ich 
wollte eigentlich nur hören. Heute kommt eine Nachricht 
aus Pofen; auch dort ift unter conſervativen Zeichen die 
Vertagung der Vorlage verlangt. In Schleſien ſteht es 
ebenſo, wie uns mitgetheilt wird. Die „Schleſ. Ztg.“ 
bittet dringend, die Sache in dieſer Seſſion nicht zu 
Stande zu bringen. Wo iſt denn die Begeiſterung für 
das Geſetz? Es wird fih ſchwer rächen, wenn man 
gegen den Willen der Bevölkerung und zu unrichtiger 
Zeit das Geſetz einzuführen ſucht. Wenn die Bevölkerung 
nicht entgegenkommt, muß das Geſetz ſchon bei der 
Ausführung Schiffbruch leiden. Das kann ſehr leicht 
einen radicalen Umſchwung nach der anderen Seite 
geben. Ich bitte die Herren, die heute leichten Herzens 
dem Seſetz ihre Zuſtimmung 


Reichszuſchuß betrifft, ſo iſt eigenthümlich, daß 
die Dertreter der Induſtrie 
rente in der erſten Lohnklaſſe betrage er 33 Procent, 
bei der höchſten Klaſſe etma nur 12 pCt., das müſſe 
die induſtriellen Arbeiter erbittern. Ich bin freilich der 


Meinung, bap die Klage der Induſtrie nicht ganz be- | 

enn der Reichszuſchuß einen Sinn hat, 
dann muß er kopfweiſe vertheilt werden; warum ſoll 
der, der mehr Beitrag bezahlt, auch mehr Reichs- 


rechtigt iſt. 


zuſchuß bekommen? Nun ſagte Herr Bötticher: Rührt 
mir an dem Reichszuſchuß nicht, denn ſonſt kommen 
wir in das ſtaatsſocialiſtiſche Fahrwaſſer! Ueber den 
Antrag Mirbach, den Arbeiterbeitrag dem Arbeitgeber 
ien oean meinte der Staatsſecretär gleichwohl, ließe 
ich reden. 


klar gemacht werden. 
mehr geben. 
die Conſequenzen ziehen. (Sehr richtig!) Der Reihs- 


Sie werden allmählich ſchon 


gingen, was die 


Die ſocialpolitiſche 
Seite der Steuerpflicht und dieſe Renten, die paſſen 
allerdings ſehr wenig zuſammen. Betrachtet man nach 
dieſem Tarif 
wirthſchaft des Oſtens zum Schaden der Induſtrie 
(Zuruf: Sie haben beide recht!) Ich glaube, Sie werden 


k. Rente 


unterſtlen Beilrag 


0 agitatoriſchen 
Apparat einzurichten. Nirgends giebt es eine ſo gut 


reſultatlos verlaufen. 


b A e geben geneigt 
ſind, ſich die Folgen noch zu überlegen. Was den tage fallen. 
mit dem Satz von 
50 Mk. abſolut nicht zufrieden find; bei der Maximal- 


Inconſequenz über Inconſequenz! Der 
Unterſchied zwiſchen Bebel, der 90 Mk., und Herrn 
v. Bötticher, der 50 Mk. will, fol mir erft noch 


Der Abg. Bebel wird Ihnen ſchon 


zuſchuß iſt aber deshalb für uns verwerflich, weil 
Millionen von Zahlenden, die kleinen Land wirthe, 
Handwerker, Handeltreibenden und auch die kleinen 


Beamten, zahlen müßten zu einer Sache, von der fie 


abſolut keinen Vortheil hätten. Man habe dieſen 
Kreiſen die Klaſſenſteuer abgenommen, jet wolle man 


ſie zu Beiträgen über Ale die weit über das hinaus- 
rühere Klaſſenſteuer betrug. An dieſer 
Ungerechtigkeit werde das Geſeß ſcheitern. Wiederholt 


habe ich gefragt, wie die Regierungen dieſe Ungerechtigkeit 


vertheidigen wollen. Eine Antwort ift mit nicht geworden. 


Die Abgg. v. Bennigſen, Hegel, Miquel haben mir 


früher geantwortet, es würde in Preußen die Gin- 
kommenſteuer reformirt werden. Nun, wie iſt es mit 
der Einkommenſteuer geworden? Der Landtag ift ge- 
ſchloſſen an dem Tage, wo er wieder zuſammentrat. 
Obwohl die preußiſche Einkommenſteuer mit dieſer 
Vorlage BR hat man die Sache aufgegeben. 


Warum; Ich verſtehe es ganz gut. Es hätte einen 


übeln Eindruck gemacht, wenn es klar geworben 
wäre, daß man die Erträge der Einkommenſteuer 
jetzt (wie auch die praktiſchen Pommern und der An- 
trag Huene es verlangen) zur Ueberweiſung der Grund- 
und Gebäudeſteuer haben will. — Kerr College Haar- 
mann iſt auf die Reichseinkommenſteuer eingegangen. 
Auch er liebt fie, aber er iſt zufrieden, fie nicht an- 
nehmen zu dürfen. Seine Liebeserklärungen ſind zu 
platoniſcher Natur. Was ſollen wir mit ſeiner 
Sympathie, wenn er gleich hinterher erklärt, 
ſie ſei undurchführbar? — „Warum?“ habe auch 
ich Krn. Haarmann zugerufen. Ich möchte ihn bitten, 
die Regierungs-Vorlage von 1881 zu ſtudiren. In der 
Wehrſteuer haben wir ein Vorbild für die Reihs- 
einkommenſteuer; dort waren viel mehr — 2 Millionen 
— Sleuerpflichtige in Ausſicht genommen, eine Reihe 
von Steuerſtufen trotz der Verſchiedenartigkeit der 
Steuerſyſteme. Und dieſe Vorlage haben die Bundes- 
regierungen eingebracht, und die Durchführbarkeit hat 
niemand beſtritten! Wir wünſchten eine Reichs einkommen⸗ 
fteuer nicht, wie die Socialdemokraten es vorgeſchlagen 
haben, von 3000 Mk. Einkommen an, ſondern von 
einer höheren Summe. Wir hatten 1887 6000 Mk. 
beantragt; dann hätten Sie nur 120 000 Cenſiten in 
Deuiſchland und das wäre ein Kinderſpiel, dieſe einzu- 
ſchätzen und heranzuziehen. — Wenn es Ihnen Ernſt 
iſt, daß nicht die Maſſe des armen Volkes durch in- 
directe Steuern auch dieſe Laft wieder tragen foll dann 
nehmen Gie einen Paragraphen in das Geſetz auf, daß 
dafjelbe nicht eher zur Ausführung kommt, als bis 
durch directe Steuern von den Wohlhabenden die 
Summen aufgebracht werden, welche zur Ausführung 
des Geſetzes noihwendig find, Nicht begreifen kann ich 
es, wenn Sie dieſe Laſten wieder auf die ärmſten 
Schultern abwerfen. — Zum Schluß möchte ich noch- 
mals die Frage wiederholen, wer drängt dazu, daß in 
dieſer Seſſion die Sache zum Abſchluß kommt? Wo 
find die Petitionen, die Verſammlungen, die dies ver- 
langen? Wir glauben, die Stimmung des Volkes iſt 
eine andere; man verlangt Luft und Raum zu einer 
ruhigen, kallblütigen Ueberlegung. Die Botſchaft des 
Kaiſers een e iſt eine ſchöne erhabene Aufgabe. 
Aber diejenigen werden dem Andenken des unvergeß⸗ 
lichen Kaiſers keinen guten Dienft erweiſen, welche 
gegen den Willen des größten Theils der Bevölkerung 
die Botſchaft fo ausführen, daß an den Mängeln der 
Ausführung die Maßzregel ſcheitert. Nichts wäre ver- 


hängnißvoller, wie ein Fehler auf dieſem Gebiet. 


Gegen den Willen des Volkes eine ſolche Maßregel 
durchzuführen, wäre eine Gefahr für den ganzen 
Parlamentarismus. Diejenigen übernehmen eine ſchwere 
Verantwortung, welche ihr Ja ausſprechen, wir werden 
uns davon frei halten. (Beifall links.) 

Abg. v. Frege (conſ.): Ich glaube nicht, daß man 
dem Reichstage, der ja gerade mit Rückficht auf die 
Socialpolitik gewählt ift (Lachen links), zum Vorwurf 


ſicht behandelt habe. Ich fürchte von dem Geſetz nicht 
ſo ſchlimme Folgen für die Landwirthſchaft und halte 


es jedenfalls für verkehrt, einen Gegenſatz zwiſchen der 


Landwirthſchaft und der Induſtrie zu conſtruiren. Es 
iff ein Irrthum, zu glauben, daß die landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter immer in die letzte Lohnklaſſe kommen 


werden. Es giebt Gegenden, wo 1 Löhne wie in 


den Fabriken gezahlt werden. Ich halte ſowohl für die 
Induſtrie wie für die Landwirthſchaft das vorliegende 
Seſetz für einen Segen, wenn damit auch noch nicht 


alles gethan if Hand in Hand mit folgen Geſetzen 
hört!) Es ift das doch eine die geſetzgeberiſche Arbeit 


muß die Frage der Sonnfagsheiligung und des Ar- 
beiterſchutzes gelöſt werden. Wir wollen uns die 
Gedanken des Geſetzes nicht verkümmern laſſen, wenn 
wir auch berechtigten Bedenken Rechnung tragen. 
(Beifall rechts.) 

Hierauf beantragt Abg. v. Kardorff Schluß der 
Debatte und bezweifelt zugleich die Beſchlußfähigkeit 
des Hauſes. 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 176 


[Mitgliedern, während 199 zur Beſchlußfähigkeit nöthig 


find, Die Berathung wird daher auf Donnerſtog vertagt, 


Deuiſchland. 


St, C. Berlin, 7. Mai. Die Beſtrebungen, 
einen einheitlichen Buß⸗ und Beitag für das 
deutſche Reich zu ſchaffen, find bislang noch 
Es gilt dies ſowohl von 
den kirchlicherſeits auf der Generalſynode zu 
Eiſenach gemachten Berſuchen, wie auch von dem 


anderweitigen Projecte, den Todestag des Kaſſers 


Wilhelm mit einem Buß- und Bettag zu ver- 
einigen, um das Gedächtniß des unvergeßlichen 
Herrſchers auch auf dieje Weiſe ernſt und würdig 
zu feiern. Im ganzen deutſchen Reiche und noch 
mehr im deutſchen Zollgebiete herrſcht aber eine 
ſolche Mannigfaltigkeit und Dielgeſtaltigkeit der 
Buß- und Beitage, daß deren dauernde Aufrecht⸗ 
erhaltung aus religiöſen wie ethiſchen, ſoclalen 
und wirthſchaſtlichen Gründen als fragwürdig 
bezeichnet werden muß. Nach amtlich ſtatiſtiſchen 
Materialien haben die alten preußiſchen Candes- 
theile nur einen Buß- und Beitag, der beſtimmt 
feſtgeſtellt iſt. Dagegen giebt es in den neuen 
Provinzen Preußens 27 Buß und Bettage, welche 
auf 13 verſchiedene und auf 12 im ganzen König- 
reiche anderweitig noch nicht belegte Tage fallen. 

In den übrigen Staaten des deutſchen Reiches 
beſtehen zur Zeſt noch 48 Bußtage, welche auf 24 
verſchiedene Tage fallen. In Luxemburg aber, 


welches bekanntlich zum deutſchen Zollgebiet ge- 


hört, exiſtiren allein 89 Buß- und Bettage, die 
ſich auf 59 verſchiedene Tage vertheilen. Demnach 
berechnen ſich für das geſammte deutſche Reich 
76 Buß- und Beitage, welche auf 26 verſchiedene 
Tage fallen. Zieht man aber das ganze deutſche 
Zollgebiet in Betracht, jo ergeben fih 145 Buk- 
und Beitage, welche auf 8% verſchiedene Kalender- 
Einer künftigen Regelung dieſer 
Frage wird ſelbſtverſtändlich nur von evangeliſcher 
Seite näher geireten werden können, immerhin 
aber Ue conſtatirt werden, daß eine derartige 


i Berfchiebenheit und Vielſeitigkeit einer öffentlichen 


Inſtitutlon mit anderweitigen einheitlichen Be- 
ſtredungen ſeltſam contraſtirt und ſchon zu be- 
deutenden Erſchwerungen im amtlichen Verkehr 
im Reich geführt hat. ; i 

* [Eine wunderbare Nachricht.] Aus Paris 
wird uns geſchrieben; „Der neueſte „Figaro“ 
bringt die mit großer Befriedigung aufgenommene 
Nachricht, daß Kaiſer Wilhelm die Nariſer Welt- 
ausſtellung beſuchen würde; freilich nur incognito. 
So wunderbar die Nachricht ſcheint, ſie erhält ſich 
und wird geglaubt.“ . 

* [Beor Büttner] Der bisherige Inſpector 
der oſtafrikaniſchen Miſſionsgeſellſchaft hat colo- 
nialen Blättern zufolge ſeinen Abſchied genommen 


A 


und wird Ende des Jahres aus feiner Stellung 
ausſcheiden. Herr Büttner war lange Zeit als 
Miſſionar im Hererolande thätig und gilt wohl 
als der beſte Kenner dieſes Gebietes. 

Sein Rücktritt wird in der „Weſ.⸗31g.“ auf 
Machinationen aus den Kreiſen der oftafrikanifchen 
Geſellſchaft zurückgeführt, deren abenteuerlichem 
Treiben Büttner des öfteren energiſch ins Geſicht 
geleuchtet hat. 

* Prozeſſe gegen die „Volks⸗ Zeitung“.] Unter 
der Anklage der Majeftätsbeleidigung, die in dem 
Leitartikel der „Bolks-3eitung” vom 9. März d. J. 
begangen fein foll, findet der „Volks⸗Zeltung“ zu- 
folge am 25. d., Vormittags 11½ Uhr, gegen den 
früheren verantwortlichen Redacteur des genannten 
Blattes, Dr. Ludmig Oldenburg, die Hauptverhand⸗ 
lung vor der vierten Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts I. ſtatt. Eine Stunde ſpäter iſt die 
Haupiverhandlung gegen denſelben Angeklagten 
wegen bes Leitarlikels „uf“ vom 15. Februar d. J. 
(Bismarckbeleidigung) angeſetzt. 

Aus ſtudentiſchen Kreiſen] gehen der „Frf. Ztg.“ 
lebhafte Klagen darüber zu, daß diejenigen früheren 
Einjährigen, welche nicht die Qualification zum Offizier 
erhalten haben, jetzt als Reſerviſten Ende Mai zu einer 
achtwöchentlichen Uebung einberufen werden ſollen. Es 
geht den Studenten dadurch das ganze Semeſter ver- 
ſoren. In Kalle ſoll dieſe Einberufung mindeſtens 150 
Studenten treffen. Früher habe man die Rückjicht ge- 
nommen, die Studenten nur während der Univerjitäts- 
ferien zu Rerſerveübungen einzuziehen. 

Kiel, 8. Mai. Der Bürgermeiſter erließ heute 
eine Bekanntmachung, in welcher dem Danke des 
Kaiſers an die Bürgerſchaft Kiels wegen des 
überaus feſtlichen Empfanges, und der herzlichen 
Befriedigung über den Verlauf der Feſttage Aus- 
druck gegeben iſt. Auch die Kaiſerin hob dem 
Bürgermeiſter gegenüber ihre Freude hervor, 
welche dieſelbe an der wundervoll geſchmückten 
Stadt, wie an der prächtigen Beleuchtung gehabt. 

München, 8. Mai. Nach den letzten aus Hohen- 
ſchwangau eingegangenen Nachrichten hatte die 
Königin-⸗Mutter eine ruhigere Nacht; im übrigen 
iſt bas Befinden derſelben unverändert. 

München, 8. Mai. Der neue päpſtliche Nuntius, 
Agliardi, ift heute Nachmiltag hier eingetroffen. 
Derſelbe wurde auf dem Bahnhof vom Uditore 
Guidi empfangen. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 8. Mai. Die ftrikenden Kutſcher der 
Prag ⸗Schmichower Pferdebahn find jofort ent- 
laflen und durch Pferdewärter erſetzt worden. 

Graz, 8. Mai. Die [Bedienſteten der Grazer 
Pferdebahn haben an den Verwaltungsrath, an 
die Statthalterei und an den Gemeinderath Ein- 
gaben wegen Lohnerhöhung gerichtet. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 8. Mai. [Boulanger Prozeß,] Die 
Unterſuchungs⸗Commiſſion des Staatsgerichtshofes 
hat heute zahlreiche Zeugen, jedoch keine politiſche 
Perſönlichkeit, vernommen und beſchloſſen, ihre 
Arbeiten ſo zu beſchleunigen, daß die Unter⸗ 
ſuchung in 14 Tagen beendigt fein kann. Dann 
wird Merlin die ganze Commiſſion zuſammen⸗ 
berufen und ihr die erhaltenen Reſultate mit- 
theilen. (W. T.) 


\ : -A. b. Tage, 
Ge 10 fl . Danzig, 9. Mai. i u. 248. 
Metterausfihten für Freitag, 10. Mai, 
auf Grund der Berichie der deuiſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wetterlage wenig verändert, ſtark wolkig, doch 
meift lrocken, an den Küſten viel Nebeldunſt, zum 
Theil heiter und klar; ſchwache bis mäßige, im 
Often auch ſtarke Winde. ; 

Für Sonnabend, 11. Mai: 

Meiſt heiter, wolkig, zum Theil wolkenfrei, 
dunſtig, in den Küſtengebieten auch Nebel, wenig 
veränderte Wärmelage. Vielfach auffriſchende 
Winde. Strichweiſe Gewitterregen. 

Für Sonntag, den 12. Mai: 

Stark wolkig und bedeckt mit ſtrichweiſen Ge- 
witterregen bei ſpäter abnehmender Temperatur, 
dunſtig; andererſeits ſonnig und heiter, ſchwache 
bis friſche Luftbewegung. 


*I[Fahrplanänderung.] Wie wir hören, hat 
geſtern in Berlin eine Conferenz der betheiligten 
Elſenbahn-Derwaltungen ſtaltgefunden, in welcher 
noch verſchiedene Kenderungen des im Druck 
bereits fertig hergeſtellten Sommerfahrplans der 
kgl. Oſtbahn beſchloſſen worden ſind. Es handelt 
fih dabei um Kerſtellung beſſerer Anſchlüſſe, 
namentlich auch an die abgekürzten neuen Nacht- 
courierzüge in der Richtung von und nach Allen- 
ſtein ſowie an die Linie der Marienburg - Mlam- 
kaer Bahn. Letztere wird in Folge deſſen zwei 
neue Züge auf der Streche Marienburg - Illomo 
einlegen. In dem Sommerfahrplan der Oſtbahn, 
von dem eine vollſtändig neue Auflage hergeſtellt 
werden muß, treten bei 10 Zügen mehr oder 
minder weſentliche Kenderungen ein. Die Strecken 
Danzig-Dirſchau⸗-Neufahrwaſſer und Danzig⸗Zoppot⸗- 
Stolp-Stetiin werden jedod davon nicht betroffen. 

*[Sommer-Rückfahrkarten.] Nach einer Be- 
kanntmachung der kgl. Eiſenbahndirectionen zu 
Bromberg, Breslau und Berlin werden vom 1. Mai 
bis einſchließlich 30. September d. J. Rüdkfahr- 
karten mit Gutſcheinen nach Berlin zum Anſchluß 


an die daſelbſt zum Verkauf ſtehenden Rundreife- 
karten (feſte oder zuſammenſtellbare), ſowie an 


die Sommerkarten ausgegeben werden a. nach 
Berlin Stadtbahn: Bon Allenſtein, Braunsberg, 


Danzig Lege- und Fohethor, Dt. Enlau, Dirſchau, 


Elbing, Graudenz, Jablonowo, Königsberg, Konitz, 
Korſchen, Laskowitz, Marienburg, Marienwerder, 
Neuſtettin, Oſterode, Pr. Stargard, Thorn, War- 
lubien mit 60tägiger Giltigkeitsdauer; b. nach 
Berlin Stettiner Bahnhof: Bon Belgard, Cöslin, 
Colberg, Ruhnom, Schlawe und Stolp mit 
60tägiger Giltigkeitsdauer. Im KAnſchluß an 
Rundreifehefte nach Italien, ſowie an zuſammen⸗ 
ſtellbare Rundreiſehefte werden jedoch die Rückfahr⸗ 
karten mit 60tägiger Giltigkeitsdauer während des 
ganzen Jahres verkauft. 2 

Ferner werden vom 1. Mai ab bie 45 tägigen 
Nückfahrkarten nach Badeorten wieder ver- 
kauft, und zwar: 1) nach Zoppot: von Stargard 
in Pommern über Cöslin; 2) nach Zoppot oder 
Neufahrwaſſer von Berlin, Charlottenburg, 
Bromberg, Küſtrin, Graudenz, Inſterburg, Königs- 
berg, Konitz, Landsberg a. W., Poſen, Schneide ⸗ 
mühl, Thorn und Tilſit; 3) nach Elbing (für 
Kahlberg) von Berlin, Charlottenburg, Bromberg 
und Inowrazlaw. Die Inhaber der Rückfahr⸗ 
karten nach Elbing für Kahlberg haben beim 
Antritt der Rückreiſe der Billeterpedition eine Be- 
ſcheinigung des Herrn A. Grunwald zu Kahl- 
berg, daß der Aufenthalt in Kahlberg länger als 
8 Tage gewährt hat, vorzuzeigen, andernfalls 
haben die Rückfahrkarten zur Rückreife keine 
Giltigkeit. 


Ce 


x [Danziger Delmühle] In der heutigen 
nummer des „Börjen-Cour.” leſen wir folgende 
die Danziger Delmühle betreffende Notiz: 

So weit die Verhältniſſe fich bis jetzt überſehen laffen, 
Kann die Dividende für das am 31. c. zu Ende gehende 
Seſchäftsjahr auf ca. 11 Proc. für die Stammactien 
und auf ca. 9 Proc. für die Prioritäts-Stammactien 
geſchätzt worden. 

Da das Betriebsjahr noch nicht beendigt iſt und 
die Abſchlüſſe über daſſelbe vor Anfang Juli 
schwerlich herzuſtellen find, geben dieſe Jahlen 
lediglich einer aus dem bisherigen Gange des 
Geſchäſts geſchöpften Hoffnung Ausdruck. Es iſt 
möglich, daß dieſelben annähernd zutreffen werden, 
zu überſehen iſt das aber bis jetzt noch nicht. 

I Polniſche Arbeiter.] Der Landrath des Kreiſes 
Briefen macht bekannt, daß er auch in dieſem Jahre 
zu ben Erntearbeiten den aus Rußland übertretenden 
Arbeitern zeitweiſe den Kufenthalt im Kreiſe geſtatten 
wird. Doch wird die ſofortige Anmeldung und die 
ſtrengſte Controlle der Ueberläufer zur Pflicht gemacht ⸗ 

* [Here Dr. Troſien], der frühere Director des 
Königlichen Gymnaſiums in Danzig, jett Provinzial- 
Schulrath in Königsberg, ift nach der „K. F. 3.“ zum 
vortragenden Rath im Cultusminiſterium dejignirt, 

„Kurnlehrer-Prüfungen.] Der Cultusminiſter hat 
beſtimmt, daß auch in Königsberg, in Breslau und 
Bonn Zurnlehrer- und Zurnlehrerinnen- Prüfungen ein- 
gerichtet werden follen, welche dann dieſelbe Berechti⸗ 

ung gewähren wie die in Berlin abgehaltenen. Es 

nd zu dem Zweck Prüfungscommiſſionen ernannt 
worden, beſtehend aus einem Mitglied des Provinzial- 
Schulcollesiums als Vorſitzenden, aus einem der 
Anatomie kundigen Arzt bezw. Univerfitätsdocenten und 
zwei Turnlehrern, bei den Turnlehrerinnen-Prüfungen 
auh einer Lehrerin bezw. Schulvorſteherin. Die Brüfungs- 
orbnungen entſprechen den in Berlin giltigen. Die 
pruune foll in Königsberg im Juni, in Breslau im 

ai jeden Jahres ſtattfinden. 

Kinder- Keilſtätte Zoppot.] In der Kinderheil⸗ 
ſtätte in Zoppot hat die hieſige Stadtgemeinde in 
dieſem Sommer 13 Freiſtellen zu beſetzen. Für die 
in Vorſchlag gebrachten Kinder ift in Bezug auf die 
Krankheit die Beibringung einer ärztlichen Beſcheinigung 
über ärztliche Behandlung wünſchenswerth. Außerdem 
iſt darauf zu achten, daß nur Kinder aufgenommen 
werden können, welche in Bezug auf ihr Betragen 
und ihre Sauberkeit unbedingt zu empfehlen find und 
deren Eltern die nöthige Ausſtattung an Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche ıc. zu beſchaffen vermögen. 

* [Zaufgebühren für Zwillinge.] Den Dberkirchen- 
rath hat in dieſen Tagen eine intereſſante Entſcheidung 
beſchäftigt. Ein Rittergutsbeſitzer von Adel war in der 
Lage, Zwillinge taufen zu laffen; er ſandte dem Küſter 
hierfür an Gebühren den Betrag von 10 Mk. Der 
Küſter aber beanſpruchte 30 Mk, einmal weil 
für adlige Täuflinge die Gebühren 15 Mk. be- 
tragen, ſodann weil die Taufe von Zwillingen 
nicht einen Taufakt, ſondern zwei Taufakte bar- 
ſtelle und er deshalb zwei Mal 15 Mk. zu beanſpruchen 
habe. Der Rittergutsbeſitzer lehnte diefe Zahlung ab. 
Der Glreit ift alsdann durch alle kirchlichen Inſtanzen 
gegangen und ſchließlich vor dem Oberkirchenrath zum 
Austrag gekommen. Derjelbe hat mit einer Stimme 
Mehrheit beſchloſſen, daß bei der Taufe von Zwillingen 
eine Gebührenforderung zum doppelten Betrage im 
Sinne des klagenden Küſters gerechtfertigt ſei. 

[Schwurgericht.] Unter Ausſchluß der Deffentlich- 
keit wurde heute gegen den Schuhmachergeſellen 
Heinrich Schulz aus Galgenberg bei Danzig eine An- 
Klage wegen Münzverbrechens und gegen den Gold- 
arbeiter Johann Adolf Belau von hier wegen Beihilfe 
zu dieſem Verbrechen verhandelt. den Angeklagten, 
von welchen Schulz ſchon einmal wegen Münz- 
verbrechens und Belau mehr als zwanzig Mal wegen 
Beitelns und Landſtreichens beſtraft iſt, wurde vorge- 
warfen, im März 1888 falſches Silbergeld angefertigt 
und verbreitet zu haben. Wie wir f. 3. berichtet haben, 
hielt der Gendarm Pleger aus Emaus bei Schulz eine 
plötzliche Kausſuchung ab, bei welcher Formen und 
fertige Münzen vorgefunden wurden. Schulz wurde zu 
zwei Jahren Zuchthaus, Belau zu ſechs Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt. 

*[öStrafkhammer.] Wegen Widerſtandes gegen einen 
Gutmann und öffentlicher Beleidigung deſſelben ſtand 
der Schiffer Carl Lieder von hier heute vor der Straf- 
Kammer, Nach der Darftellung der Anklage war der 
Hergang folgender: Am 28. September 1888 ſtand 
gegen 1 Uhr Mittags der Schutzmann Carl Neumann 
an der Fiſchbrüche, als der Angeklagte mit zwei Ge- 
noſſen an denſelben herantrat und, indem er eine 
chineſiſche Münze vorwies, ihn fragte: „Was iſt das 
für eine Münze?” Neumann, der nach feiner Angabe 
von Lieder ſchon häufig beläſtigt worden war, ent⸗ 
gegnete ihm, er ſolle ihn in Ruhe laſſen, feine Münze 
ginge ihm nichts an. Hierauf habe Lieder erwiederk: 
„Dazu ſind Sie ja da, da könnte tia jeder Paſtinack 
hier herumſtehen.“ Nach kurzem Wortwechſel erklärte 
Neumann den Angeklagten für verhaftet und faßte ihn 
am Arm. Lieder wehrte ſich und griff dem Schutzmann 
nach der Kehle. Neumann zog ſchließlich feinen Säbel 
und ſchlug auf Lieber los. Diefer griff jedoch nach 
der Klinge, worauf ihm Neumann die Klinge durch die 
Hand zog und ihm dabei mehrere Verletzungen an der 
‚Hand beibrachte. Nun kamen die Schutzleute Grof- 
mann und Kalinski hinzu, welche Neumann beiſtanden 
und Lieder feſſelten. Lieder ließ fih auf die Kniee 
nieder und ſtieß um fih, fo daß er den Kalinski zu 
Boden warf. Er wurde jedoch üverwältigt und nach 
dem Ankerſchmiedethurm gebracht. Da er jedoch zu 
flark blutete, wurde er dort nicht aufgenommen und 
nach dem Stadtlazareth gebracht. Hier wurde 
feſtgeſtellt, daß er nicht gefährliche Schnittwunden 
an den Händen und eine Wunde auf dem 
Rücken hatte, die jedoch gleichfalls nicht von 
Bedeutung war. Nach Ausjage des Sachverſtändigen 
Herrn Dr. Reinke ift die letztere Wunde wahrſcheinlich 
durch einen Hieb entſtanden, doch iſt es nicht ausge- 
ſchloſſen, daß fie auch durch einen Stich hervorgebracht 
fein kann. Der Angeklagte beſtriit die Angaben der 
Anklage und behauptete, Neumann habe gleich nach 
feiner Frage nach dem Geldſtück auf ihn mit Hand, 
Fuß und Gäbel losgeſchlagen. Als er dann verhaftet 
wurde, fei die Kette jo eng gezogen worden, daß er 
nicht habe gehen können und in die Kniee geſunken 
fei. Im Gange des Ankerſchmiedethurmes habe er 
dann von Neumann, der hinter ihm gegangen 
fei, einen Stich in den Rücken erhalten. die An- 
gaben des Angeklagten wurden durch eine ganze Reihe 
glaubwürdiger Zeugen unterftüht, jo daß der Gerichts- 
hof auf Freiſprechüng erkannte, indem er ausführte, 
daß ſelbſt, wenn die Sache fih in der von der Anklage 
angegebenen Weiſe abgeipielt habe, eine Verhaftung 
nicht gerechtfertigt geweſen ſei. Außerdem ſtänden die 
Angaben des Schutzmannes im Widerſpruche mit den 
Angaben der anderen Zeugen, jo daß mindeſtens an- 
genommen werden müſſe, daß ihm der Lergang nicht 
mehr völlig klar erinnerlich feis 

* I[Diebſtahl.] In der vergangenen Nacht iſt auf der 
hier liegenden Stralſunder Brigg „Marie“ ein dikes 
Tau, ca. 150 Fuß lang, woran das Schiff befeſtigt 
war, abgehauen und geſtohlen worden. Das Tau hat 
einen Werth von 114 Mk. x 

Polizeibericht vom 9. Mai.] Verhaftet: 1 Mädchen 
wegen Betruges, 2 Arbeiter wegen Bedrohung, 1 
Arbeiter wegen Diebſtahls, 3 Obdachloſe, 8 Dirnen. — 
Gefunden: 1 Schlüſſel, 1 Quittungsbuch der Steuer- 
manns-Kaſſe auf die Namen Jul. Bartſch und Wilh. 
geb. Exemithki lautend, 1 Cigarren-Taſche, abzuholen 
von der Polizei- Direction. — Geſtohlen: 1 ſchwarzſeidener 
Sonnenſchirm. 

* Der Stationsaſſiſtent Scheffler in Braunsberg 
ift nach Dirſchau und der Regierungs. Aſſeſſor Dr. Jur. 
Rihter zu Gumbinnen an die königl. Regierung 

zu Stettin verjeht worden. 3 i 
pP. Dt, Krone, 8. Mai. Heute ließ fih auf dem 
Htefigen Standesamte ein Brautpaar aufbieten, von 


dem der Bräutigam im 79. und die Braut im 65. Lebens- : 


jahre ſteht. Beide find noch rüſtig und fühlen fih wohl. 
Der Bräutigam heirathet die zweite Frau und fene Beh 
den dritten Mann. — Der Armenetat für die hiefige 
Stadt wächſt von Jahr zu Jahr in einer für unſere Ber- 
hältniſſe Beſorgniß erregenden Weiſe. Außer den außer⸗ 
ordentliczen Unterſtützungen find für dieſes Etatsjahr 
5868 Mk. in den Etat eingeſtellt. — Die königl. Re- 
gierung begünſtigt das Zustandekommen einer Ber- 
ſicherung für Mitglieder freiwilliger Feuerwehren 
ſowohl für Beſchädigungen im dienſte beim Feuer 
als bei der Uebung. Sie regt deshalb überall die 
Gründung freiwilliger Feuerwehren an. Selbſt in 
gröheren Dörfern werden ſolche gebildet. — Von großem 
Intereſſe für viele Kreiſe iſt der mit Sehnſucht 
erwartete Ausgang einer Strafprozeſiſache, in der 
ein Gaſtwirth beim hieſigen Schöffengericht bezw. 
Amisanmalt angeklagt war, Gäſte über die gebotene 
Polizeiſtunde hinaus in ſeinem Lokale geduldet zu 
haben. Der Wirth wurde vom Schöffengericht fret- 
geſprochen, weil der Gerichtshof der Anſicht war, daß 
die Regierungs- Polizei⸗Berordnung vom 17. März 1832 
rechtsungiltig ſei, da dieſer Verordnung die 
miniſterielle Genehmigung fehle. In gleicher Weiſe 
wurde in mehreren ähnlichen Sachen eniſchieden. Die 
Amts-Anwaliſchaft hat in allen Fällen Berufung einge- 
legt und man iſt nun auf die weitere Entſcheidung mit 
Recht geſpannt. 

Thorn, 8. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Bericht über den Betrieb 
der Gasanſtalt pro 1888/89 ne Die Production 
hat fih bedeutend gegen das Dorjahr, um ca. 20 Zaufend 
Cubikmeter Gas vermehrt. Es find verbraucht worden: 
zur Straßenbeleuchtung 89, im Privat Conſum 420 und 
von der Eiſenbahnverwaltung 186 Tauſend Cubikmeter. 
Der mit der Eiſenbahnbehörde geſchloſſene Vertrag auf 
Gaslieferung zur Beleuchtung der Bahnhöfe und der 
Eiſenbahnbrücke läuft. in dieſem Jahre ab. Die Ber- 
ſammlung genehmigte feine Verlängerung unter Gr- 
mäßigung des 
genehmigte die Verfammlung den Ankauf der Dffizier- 
Reitbahn zur Anlegung eines Spritzenhauſes. 

Königsberg, 8. Mai. Die hieſige Firma J. Simon 
Wwe. und Söhne blicht am 15. d. Mts. auf ein 
50 jähriges Beſtehen zurück. Da die Firma noch um 
ihren bisherigen Chef trauert, dürfte von einer be- 
ſonderen Feier dieſes Tages abgeſehen werden. — Ein 
Piſtolen-Duell fand heute früh zwiſchen zwei jungen 
Beamten vor dem Steindammer Thor ſtatt. Ueber 
den Ausgang deſſelben iſt nichts bekannt geworden. — 
Zu bem hieſigen Pferdemarkt ſind in dieſem Jahr bis 
jetzt von 65 Ausftellern 340 Pferde angemeldet worden, 
eine Zahl, welche diejenige des vorigen Jahres noch 
überſteigt. — Wie vorauszuſehen war, hat noch im 
Laufe des geſtrigen Nachmittags eine Verſtändigung 
der Direction der „Union“ mit ihren Arbeitern ftatt- 
gefunden, und haben letztere daher heute die Arbeit 
in vollem Umfange wieder aufgenommen. die Zahl 
der ftrikenden Jimmergeſellen hat fih feit heute auch 
wieder um ca. 25 verringert, da denſelben von ihren 
Arbeitgebern die geſtellten Forderungen bewilligt 
worden ſind. (Kgsb. Bl.) 

Braunsberg, 8. Mai. Der Regierungspräſident zu 
Königsberg hat der hieſigen Maler- und Lachirer- 
Innung das Privilegium des § 100 e der Reihs- 
gewerbeordnung ertheilt, wonach diejenigen Arbeit- 
geber, welche ein in der Innung vertretenes Gewerbe 
betreiben und felbft zur Aufnahme in die Innung fähig 
ſein⸗würden, gleichwohl aber der Innung nicht an- 
gehören, vom 1. Juli d. J. ab Lehrlinge nicht mehr 
annehmen dürfen. 

Oſterode, 7. Mai. Geſtern Abend halten wir hier 
ein ziemlich ſtarkes Gewitter. Ein Blitzſtrahl fuhr 
hier durch das Dach eines Gaſthauſes und ködtete den 
Gaftwirth, einen noch jungen Mann, in dem Augen- 
blick, als derſelbe in dem Gaſtzimmer die Lampe an- 
ſtecken wollte. 

* Dem Contre-Admiral Kollmann, Chef des Schul. 
geſchwaders, ift der rolhe Adler-Orden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub und dem Geftüts-Director Voigt zu Inſter⸗ 


burg der rothe Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife 


verliehen worden. 

Labiau, 6. Mai. Geſtern erſchoß fih der Ritter- 
gutsbeſitzer v. B. auf Abl, Laukiſchken in ſeinem 
Zimmer mit feinem Gewehr. Der Schuß war in das 
Gehirn gedrungen und der Tod augenblicklich erfolgt. 
Herr v. B. hat in ſehr günſtigen Bermögensverhält- 
niſſen gelebt, und es bleibt ein Räthſel, was ihn in 
den Tod getrieben hat. Gute Freunde des v. B. 
wollen in letzter Zeit eine große Nervofität an ihm be- 
merkt haben. (K. Allg. 3.) 


Candwirthſchaftliches. 
* [Die große Berliner Maftoich-Ausftellung] 
in geſtern, am 8. Mai, auf dem ftädtiihen Central- 
Biehhof eröffnet worden. die Schau ift dem 


Umfang nach kleiner als die der Vorjahre; ins- 


gefammt find von 141 Ausſtellern in 651 An- 
meldungen 1056 Thiere vorgeführt, gegen 1414 
in 1888 und 1205 in 1887. Das, was ausgeſtellt 
ijt, ift wieder ganz vortrefflich, vielfach geradezu 
muſtergiltig. Auch diesmal macht jih das ent- 
schiedene Beſtreben geltend, vorwiegend junges 
Vieh aus zuſtellen, zum Rißvergnügen der Com- 
miſſionäre, welche dem ſehr verwöhnten Berliner 
Markt gern wieder mehr älteres Bieh zuführen 
möchten. Landwirthe und Gutsbeſitzer erſchienen 
zahlreich, auch höhere Beamte des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterlums. In der Abtheilung Rind- 
vieh iſt am ſtärkſten die Provinz Brandenburg 
mit 42 Kusſtellern und 185 Anmeldungen ver- 
treten. die Provinz hat neben Schleſien, das acht 
Ausftellee mit 57 Anmeldungen aufweiſt, und 
Poſen (9 Ausſteller mit 52 Anmeldungen) vor 
allem den Nindviehbedarf Berlins zu decken. Da- 
neben iſt Brandenburg und mit ihm Sachſen 
auch in der Abtheilung der Schafe gut vertreten. 
Kälber liefern auch diesmal vor allem Pommern 
und Mecklenburg, Schweine beſonders Mecklen⸗ 
burg und Vorpommern. Neu und in origineller 
Weiſe erſcheint diesmal der landwirthſchaftliche 
Berein für das Fürſtenthum Kalberſtadt 
und die Grafſchaft Wernigerode. Der Verein führt 
in 31 Nummern die Reſultate verſchiedener 
FJütterungsverſuche vor, welche unter Leitung der 
Kalle ſchen Verſuchsſtation ausgeführt ſind, um 
die Einwirkung der verſchiedenen Futtermittel auf 
Fleiſch und Feitanſatz und das Berhältniß zwiſchen 
Sebend- und Schlachigewicht feſtzuſtellen. Was die 
einzelnen Abtheilungen anbetrifft, jo ift am aus- 
gedehnteſten die des Rindoiehs, die 425 Nummern 
umfaßt. Neu eingeführt ift die Einrichtung, die 
Thiere der Abtheilung „Rindoteh“ zu wiegen. 
Das ſchwerſte Thier der ganzen Schau iſt ein 
Simmenthaler Ochſe, der 21 Centner 66 Pfund 
wiegt. Die diesmal 85 Nummern umfaſſende Ab- 
thellung der Schafe nimmt von Jahr zu Jahr 
mehr ab, obgleich Berlin ſonſt einen guten Markt 
darbietet. Auch die Abtheilung „Schweine“ bietet 
recht erfreuliche Zuchtreſultate. Viele der ausge- 
tellten Thiere find ſchon vor der Schau verkauft. 
Auf der Ausftellung felbft war das Geſchäft 
eimas gedrückt. Der mit der Schau verbundene 
Zuchtmarkt iſt mit 30 Böcken und 26 Ebern be- 
ſchickht. Die Maſchinen-Abipeilung weiſt 70 Rus- 
ſteller auf und bietet manche Neuheiten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


dauern; im 
16. Juni und dauern bis einſchließlich 31. Juli. 


aspreiſes von 18 auf 16 Pf. Ferner 


t y -unterpoln, 2 ; 
Auf Lieferung per Mai inlänt. 1411/2 M Gd. unterp, 
Ku stet e mant 


Wien, 6. Mai. Die Ferien im Burgtheater werden 
am 1. Juli beginnen und bis einſchließlich 31. Auguft 
2 beginnen dieſelben am 


Schiffs- Nachrichten. 


Porto Plata, 9. April. Die deutſche Bark „Conrad“ 


aus Barth, von Gt. Thomas nach Monte Chrifti in | Erbſen lo, 
Ballaſt, lief in der Bai von Jicaginta bei ſehr ſchwerem xi 200 M 
Wetter auf Strand und ift total wrack; Mannjhaft | 257200 M = 
gerettet, der Mal 
Juni-Jult 20,85 . 


ee a a a 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Eſſen, 9. Mal. (W. T.) Die „Nhein.-Weſtf. Ztg.“ 
meldet: Die geſtrige Verſammlung der Bergleute 
in Gelſenkirchen beſchloß, an der Forderung 
einer 15 procentigen Lohnerhöhung und ſieben⸗ 
ſtündigen Schichtdauer feſtzuhalten. In der Ber- 
ſammlung wurde mitgetheilt, es fei eine Ber- 


2 „ per Mai 
bis 53,4 M, per 


a 
> . ‚An, ver Auguft-Gepibr. 50,2 
. per Vet. u SAI a AR, loco unperſteuert (J0 


pen Jul Kuguff 38 2. 35.335, AM, ver, fug 
br 88 0.857. 35,6 fl. def Geptbr.Datbr. 35,6— 


bindung mit den Bergleuten Englands, Belgiens 1 ge 8, Mai, Buherberidte Siornnucer, erel, 

at r . endent., 80. = 
und Schleſtens geſucht worden und gefunden. | producte erci. 78 Rendement 22,00. Flau, f. Brod- 
Sür den internationalen Charakter ber Bewegung raffinate —, Brodraiiinade — Gem Kaffinade mit 


aß 36,25. Gem. Melis 1 mil Faß 35,25. Sehr 
ſtill, Breie nominell. Rohzuckher 1. Product Zranitto f. 
g. B. Hamburg per ai 21,15 bez., 21,17½ Br., per 
Juni 21,0212 bez. u. Br, per Juli 21, 2½ bei, 21,15 
Br., per Oktober 15,15 Gd., 15,25 Br. Ruhig, fetis. 
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Neufahrwaſſer, 8. Mai. Wind: . 

Angekommen: Stadt Lübeck (SD.), Bremer, Lübeck, 

Güter. — Deli (SD.), Klemke, Kopenhagen, leer. — 

Oeſtersjöen (GD.), Kundſen, Pillau, leer. 
Gefegelt: Mlamka (SD.), Tramborg, Memel, leer. — 

Minerva (GD.), Kyrwan, G 


ſprächen auch die den Strikenden von auswärts 
geſandten Summen. 

Paris, 9. Mal. Aus Tours wird gemeldet, 
daß der dortige commandirende General eine 
Untersuchung gegen eine Anzahl Soldaten des 
66. Infanterie-Regiments angeordnet hat, welche 
am Vorabende der Säcularfeier beim Zapfen- 
ſtreich boulangiſtiſche Lieder geſungen und ge- 
meinſam mit Leuten von der Civilbevölkerung 
Lebehochs auf Boulanger ausgebracht haben. Die 
Mehrzahl der betreffenden Soldaten wurde ver- 
haftet. (W. T.) 


Tv... w ee TE E 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Mai. Sicht. 
Thorner Weichſel⸗Napport. 
ao 8 Mai. ln 221 Meter. 
Mind: DND. Weiter: heiter, warm. 


ink, Haack, London; ſämmtlich Holl. 
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, per Mai-⸗Juni tranfit 138 Ml bez., per Juni Fordon, 45000 Kar. Faſchinen. 

Jui Ranft 139 M Br. ber M OB. men Jul | en erg. 2485 E anthol e eee 
7 — r. iranit 1 . . * A 

; 1300 H. Bi. 125 A185 9 4 Mandrei, 5 Traften, Schramm, Tarnow, Berlin, 

2490 Rundkiefern. 


von 100 Kar. 
8 i i la 33 N. 5 
Regulirungspreis om Heise inländiſcher 1 Blefeorologiſche Depeſche vo 9. Mai. 
Morgens 8 Uhr. 


921/2 A, bez., per Juni - Juli (Telegraphiſche Depejhe der „anz. 31.“ 


3A Gb., traniit 93 M 6d., per Geptbr.- A 

Hhtober inländ. 13512 A Gd., tranfit 93½ AL Gd. | = . 
Berite per Tonne von 1000 Kilogr. rufſiſche 103—104% Bar Tem. 
86— Stationen. Wind. Wetter. Cels 
Kleie per 50 Rikogr. zum Geeerport Weizen- 3,50 bis mm > 


; - — i $ 1 j 0 N 
Mer 10000 J Liter loco contingentiet 541/2 M | Mullaghmore . . . | 793 | 8 bee ed. 
Gd., nicht contingentirt 34 ½ Al Gd. Thriſtianſund 762 MSW 1 halb bed. 10 | 
Borſteher-Amt der Kaufmannſchaft. Kopenhagen. 8 8 2 | bebed! 7 | 
Dania 9. Mai. 5 a esses = AR 5 i K | 
Mr e Börte. (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — Ne cees 768 | Sud 2 |bebet 11 
nd: ND. EA, 4 n TEN, 1 bebed? ' 141 
eisen. Inländiſcher Iruhie, unverändert. Tranſtt Roshau eese 0 . eee 
fan und Breite feit Montag 1—2 U billiger zu notiren | Cork, Aueenstown | 752 | NND 3 | Regen 13 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 1245% 81 Al, Cherbourg 753 SSS 2 wolkig 13 
weiß 12846 188 , Gommer- 126/710 1% MM, für | Leider 460 2 1 | wolkenlos é 
poln. zum Zranfit glatte 124% 136 , 125 137 M, Spt. 41 DER 3 e 13 5 
hellbunt geruch 123/9% 138 M, hellbunt 126/7W 136 | hamburg, s es». 1| OGO 3 heiter 12 
M. 128% 139, 191 „K, 130% 13112 M. für ruffiihen | Smwinem inde ess | 783 | NO 2 | heiter 
zum Tranfit roth 127% 132 U, mild roth beſetzt 125/6 | Neufaprwaſſer 788 N 2 woihig 1 3 
25, 126 A per Tonne, Termine: Mai tranitt 158 Memel s.. 8 | NND 2 wolkenlos. 131 
bes.. Mai-Juni franz 138 „MM bez., Juni Jul trau 139 | Faris — * = = 
i 855 AR: A u Gd., 1 158 tranfit 13a 905 ünſter 759 80 1 ans 15 3 
el., Gepibr.- r. tranſt 2 7 1:6 + arlseuhe ss... | 76 wolkenlos 
Reaulivungsprei“ inlänbiſch 182 M, tranfit 137 M Wiesbaden . . 753 RO 2 halb bed. 16 0 
Gekündigt 100 Tonnen. e München 0 S8 2 heiter 12 i5) 
Roggen loco ohne Handel. Termine: Mai inländiih | Themniz . 4239 GD, 1 polis 18 16) 
1412 Gd., unterpoin. 93 M. Gd., tranftt 821/2 zn bei, | Berlin.. 461 | OGO 3 | heiter 17 7 
Suni-Iuli inländ. 143 . Gd. tranfit 93 M Gò. Wien 41 GGO 1 bedeckt 14 
eptbr. Dutbr. inländiſch 135% MM Go., trantit 9372 | Breslau ...... 4783 GO 2 bedec⸗ 151 
d. Regulirungspreis inländiſch 143 „A, untervoln. Jie d Aix — we = — 
b3 M ironii 92 A, rut um kaufte le 88 u, Pie 70 | | Mr | 16 
e andelt rufi: 3 , PAEST RAT — 
av e Kafer und Erbſen ohne | krieſt . „. | 760 ſtill | Regen 16 


1) Geſtern Nachmittag Gewitter. 2) Geſtern Nachmittag 

Geiler und Hagel. 3) Abends Wetterleuchten. ) Nad- 

mittags Weiterleuhten. 5) Abends Gewitter. 6) Vor- 

9 und Nachmittags Gewitter. 7) Gestern Nahm. 
emitter, 


onne, — 
l. — debohnen polniſche zum Tranſit 120 
A per ne Wieltenklete zum Geeerpo:t mittel 
3,65, 3.60 UL, feine 3,55, 3,55 M, per 57 K 
ell. — Eniritus loco contingentirte 54½ N Gd, 


hand ) 
nicht contingentirter 341/2 M Gd. ueberſicht der Witterung. 


Deutſchland, außer im Often, 
Witten ſtatt, in Münſtex mit Hagelfällen. 


i iter mar Während das Maximum im hohen Norden an Höhe 

Produktenmärkte. elde dune nen hat, iſt vorm Canal eine Depreſſion 

Königsberg, 8. Mal. (v. Bortatius a. Grothe.) erſchienen, welche daſelbſt Regenwetter verurſacht. ei 

Weizen per 1000 Aitogr. bochbuner ruff. 119% Auso. | ſchwacher füdöflliher dis nordöftliher Lufihrß mung ift 
127, 123%% 139, 124% 139, 128% 141, 143,50,, 129 das Wetter über Centraleuropa warm und heiter. In 

8 unter ruli. 12 bd 135, i fanden falt überall Oe- 


In Central- 
b G Mi bez. R Deutſchland ſtieg geſtern Nachmitlag die Temperatur mehr- 
De la 119 di 137.50 l ber, ruff. 113/4% anne 


Kl bez. fach bis zu 25 Grad. 

mic ente che ruif. 40 81,82. 52.8. t e e Peutſche Geemarte, 
83, 83,50, 84, 84.50, fein 86, 87, 87,50, 88, 89, 90. 92, 
93 AL ber. — Mater per 1000 Niloar. 13 bei, — Meteorologifche Beobachtungen. 
Erbſen per 1000 Kilogr. weiße ruff. 101, 303, fein 108 A s — pes 
en — Buchweizen per 1000 Kllogr. ruff. 112, 115 8 | Barom 
bei. — Spiritus per 10 Liter ohne Faß loco | 5 & Stand Thermom. Wind und Wetter 
contingentirt 57 M Gd. niht comingentiet 37 d., 1519 Celſius. | 
360 nn contingentirt, Dr 1 19185 95 0 

; al- Jun nicht confingenttri 38 i 8| 1648 | + 97 NNW, flau, bedect 
Gd., per Mai- Juni nicht contingentiri 36% Al Gd. 9.8 2 Hi , Hau, 8 

Zuni nicht contingentirt 37½ M Gd. per Juli nicht 12 3648 | +187 |RD, mähis, hell u. heiter 


Der 
comin entiri 37½ AN Gd., per Augufi nicht contingentiri 
2 


Verantwortliche Rebacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
. Röckner, — den lokalen und en, Handel3=, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in S È 
amame 


Stettin ai, 1 
loco alte Uſance 179-182, alte Ujance per Mai. deni 


i 2 ER FEINEN NERV 

ie Prämien- Obligationen der Stadt Barletta 
können mit Recht die billigften der Welt genannt werben, 
da dieſelben jäb: lih vier Dial mit bedeutenden Gewinnen 
aeogen werden und auch, falls ein Gewinn nicht darauf 
fällt, ſtets ihren Werth behalten. Alles Nähere erſehen 
die Cefer in der heutigen Nummer aus der Annonce von 
Robert Oppenheim in Frankfurt a. M. 


RR 


144, epibr. - Oktbr. i 
145,50. Bommericher Hafer loco 159-145, — 


Faß mit: 1 
ſteuer 54,80, mit 10 „U Confumſteuer 34,80 per Ma- 
Juni mü 70 SA Conſumſtener 33,3), PET . 
September mit e Eoniumiteuer 35,50. Petroleum 


eigen loco 178-191 AM, per 
297 Mai-Jun: ne SR, 


loco 190-150 MM, i 
per Tiai 145½— 18 % M 


s 147 JA = Aren ioro 140—185 M, oft- und weft- 
preußiſcher 147—156 M, pommerſcher und uckermärker 
cher 148—151 ‚AR keiner ſchleſtſcher 
frei IB Aa Babn. . wer. Ma Jan 
re 5 = $ Nai. Ju 
1350 Ae uni Sul inii A, per Jali: Auguli 

= 7 epi. „133 — 

loco 115 bis 28 m ber Dei 118½ M, per 


Z 


Pane er eine wohlſchmechende und ſehr nahrhafte 
Bouillon ; 


Neue Synagoge. 


Sottesdienſt: Frei 
10. Mai cx., Abends ahr. den 
onnabend, den 11. Mai Cr., 


I Grobe Gewinne ohne Rifco, G| 12.Maiunaiernfid kehte Yrfeluny . — mem e 


Danzig. Cir CuS Busch. Holzmarkt. u Luft und Kohlensäure in allen fteht 


7 . . Conſt i 8 hl. R 

Borm. 9 Uhr. Predigt 10 Uhr. 50,000, 80 Freitag, den 10. Mai 1889, Abends 7½ Uhr: Walde de baltbarften Dach. 

T Obligati bedecku (8755 
Verſpätet. Stadt Barl hrlich b ftellung 
‚Hierdurch erfüllt der 0. m e 


unterzeich⸗ hit ai ; 
e Eine franzöſiſche 

e Pflicht, de, 1 8 ri 
ild: 


Zoppbt. 
Ein Laden nebſt Einrichtung 
und Wohnung zu vermiethen 

27. (8567 


Weizenkleie, 


nete Verein die krauri 
Teine lieben a. H. a. H. und In. 
aktiven von dem am 26. April er- 
folgten Ablebens ſeines lieben 
alten Herrn 


Drd. med. ich i ielen. ES | . — Zum 
welche i cher Prämienhengſt von felte i Fabrikat, irt 
Arthur Gehroeter || oferire ih 3 dag Se E breliies d Gan grobihaliger, heller Anaita 
in Renninif u fehem diem Guß tung verhaufe id Shul D lad 1886 i j and. und ſtaubfrei, billigſt 
er akabemiſch⸗ e tale: 
Berein ee ie M 7,50 F. Wiechert JE., 


„ A.: 0 ngspläne gratis. | 
Mar Müller, stud. a e en, (8767 


Mühle Pr. Stargard. 


| | | e eee i 

z - ; i f e werben gehauft, - - 

ade 75 i | he hoben Offerten unter Ar. 8771 in der Jäſchkenthal, der 
heit und © fn m ulm: Aueren D b- | rpo. d. g. erbeten. 2 

Wieſe gegenüber, 

find große auch kleine Woh- 


[Grundſtüch "2 


in der Langgaſſe, worin 


= ieit 60 Jahren ein hoch⸗ x 
Ertra-&Qi 8 0 Eingang, Portechaiſengaſſe, iſt 
E Pe gulman Z 1 7 Nen e Ai ein Laden 
rechtskräftig beftätigten Ban! A z 90 Zur gefälligen Nachricht! da ich contractlich am 15. Mai in 

zur i An ab en- An U e openhagen mit meinen Vorſtelſungen beginnen muhe fo findet die mit großem Schaufenſter, Gas- 
x 3 9 in e ar lee ; i Anz. weg. Todesfall zu per 1. J Puttk c. zu verm. ö 
von Tricot, Buckskin und Cheviot, Merna dampfen. erfolg T 11 japp 5 ae 15 Mai ver vert. Snpoth.unkünde. I F. W. Puttkammer. 
L de e use trec or, AR 
Confirmanden-Anzüge. ; Weidengafje 32 


Bekanntmachung. — . ee onnabend: f Nachmittags 4 Uhr: feines Galanterie- und 
ralei y L 
ve un lente Borftellung unwiderruflich Sonntag, den 12. Mai, hier einrichtung, Kellerraum etc, I 
Selbſtkäuf. r Adr. 
avis! Alle, welche noch F az eini, 


8 ad Wallau werben erfucht, t ift eine a aide poet herrihaft: 
alle Weitläufigkeiten zu vermei N EN iche ZU 37 
Leichte Herren-Jaquets Eircus-Eaffe einzureichen. BER Mein ‚Grundft, verb, m. Ma festen e mien sleid ober 
i erial u. Schank bin ich Wil- e 
ſchreiberei Zimmer 10 von 2 Mark an i Ins  krankheitshalber zu verk. i 


n 5 ie Laſtadie 15. ; 
Ss titadt ſuche ich große 


ehen. 
` Culm, den 30. April 1889, 
rterre-Räume z. Fa- 


empfiehlt 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. f Carl Rabe, Langgaſſe 2. 


Ein im Nivelliren geübter WM 
Zuverläſſiser Bauaufſeher auf 


längere Beſchäftisungsdauer ge- Blit 6 DI 5 
ſucht. Meld it Cebensl 
E e MZab leiter 


eee Kupferdrahtſ eil mit Platinaſpitze 


Í. s i: Die 
Zur Bau-Gaifon! Zwei Kremſer feriat menen 


g W Für Neubauten empfehlen unſere s iR 12 i E Be onen find n 21 en E en, de fat 
E Ueber Ueber Doppellagigen Pappdächer e eee br Borm von 10—11. (8665 
Dampfer ‚Alice‘, | Anlagen > 41100 mit Drahtverband, abſolut waſſerdicht, 5 Pianino, nie ehr en 
et ner nA eee 5 f N mit heſtem Kies-Doppel-Dächer verhaufen, Mlmodengajte 1c. I Zimmern, En- 
zZ p Wlocl R. aus. HEA „ „ i Crfolse niemals reparaturbedürftig, baher billiger, als jede andere Rahm von 3-6 Uhr $ 68681 
horn u. oclawek. geführt. JEE geführt, Zachung; ferner Umwandlung einfacher, ſchlecht gewordener Nachm. von 4 > ee unk 
Güter-Anmeldungen erbittet na 5 TE i i 5 SE Bappdaher in doppellagige durch Zw 1 . sangene dief. 
Ferd. Krahn, ie Ueberklebung mit Klebepappe und f Zeitung erbeten 
8745) ___Giäferei 18. und ſtetem Conirol-Apparet Klebemaſſe, 5 7 
Nach Chriſtiania liefert unter Garantie, mit und ohne Kufftellung E ers Nittel, undichte Pappdäher wieder dauernd |lalen. % Fabrikat Meine auf der Weſter⸗ 
(Mit Durchfrachten nach Oft. und aſſerdicht herzuſtellen. Son 50 Al ä latte ſehr hübſchu geſchützt 
Welt Norwegen.) Inſtandſetzung ganzer Pappdachcomplexe. die mene n de 
i ommer zu vermiethen. 
Srpedllion 10/1 5 SS” Langjährige Garantien. i Robert Krüger 
Güter-Anmeldungen erb tter Preiſe den Zeitverhäftniffen angemeſſen. HR obe ger, 
G. Jörsenſen, Im . Gefällige Aufträge reſp. Anmeldungen werden baldigſt erbeten. G. 981 an Nu⸗ ; Í 
3593) Frauengaſſe Nr. 22, Im e 2 Gieſe u. Stern, Stolp in P del Doe, Hamburg, erbeten, 


a Special Bedachungs-Beſchäft. 
Leinöl, Leinölfirniß, Lebens u. Unfall- 
| Zerpentin- u. Spiritus- V Verſicherungs- Leitung erbeten. 
Lacke, Terpentinöl, Geſellſchaften Holzmarkt 3 
i ift die 1. Etage, A Zimmer nebit 


allem Zubehör, vollſtändig neu 
decorirt, pon ſofort oder ſpäter 


— Tooſe II 
der Marienburger Schloßbau⸗ 
Lotterie à 3,50 M 


hr 2 AR i x { 
Ser der rde eee te en in grote Ausioapt n bihia, Preifen. 


% Zur Anfertigung 5 
dea J lend. Pferde Lotterie complet fertiger Marguifen n. Metter-Bonleanz 
der Mecklenburger Pferde⸗ 


in ſachgemäßer Ausführung bei billigſter Breisnotirun 
Berloofung a 1 halten wir uns gleichfalls angelegentlichit empfohlen. (841 

Der 1 Kirchbau⸗Potterie 

d 


Ertmann u. Perlewitz, 


Vertretern 


in haben in der und i t eüler 
Erpedition der Danziger 3ta, 23, Holzmarkt 23. Metall-Farben, ſtützt ebe h Shares Halil! im Comais 
= foie auh erten unter Chi tmen-Alnterflüh.-Berein, 

a Nur noch kurze Zeit alle gangbaren Gorten S. betördern Sa 1 n 1 

- k a . 8 ie Co - 

A in Del gerieben in befter Qualität urt a. M. (6776 a kin e la 


dauert der Ausverkauf unferes Lagers in 


Handschuhen! Trägern! 
Shlipsen! 


in hochfeinen und einfachen Sorten enorm billig. 


zu billigſten Preiſen. einige junge Leute mit Gaſſe J, ſtatt 


Fü 
beiferer Schulbildung ſuche Der Vorſtand. 


Lehrlingsſtellen . 
Café Central, 


Zu den Einſegnungen 


a OU, 
Tante der m arie SUR der Bierde- 


tert ; A : k me 
zen Fenz Lotterie, Haupt. Bei Die Preiſe find noch bedeutend reduzirt. empfehle ich mein großes Lager eleganker Langgaſſe 12, 
gewinn «Ad 1 >» Copie empfiehlt feinen anerkannt vor- 


Schuhwaaren 


namentlich für junge Damen: 
Br Knopfſtiefel, recht hoch, in 


== A.Schuricht&Co,| 


ei 2 
Th. Beriling, Gerbergaſſe 2, 23. Jopengaſſe 23 


der Verkauf der Röniss- 
berger Looſe wird bald ge- 
ſchloſſen. 


Königsberger 


1 Dferde-Zoofe | 


Sei Beginn der Bausaison 
empfehlen wir: 
Asphalt-Dachpappen, Klebepappen, Stein- 
kohlentheer, Dachlack, Holzeement, Klebe- 
masse, Portland-Cement, sowie alle anderen 


von 1—3 Uhr, wie reichhaltige 
Speis te 


en karte. 
Echt Culmbacher (hell), 
Münchner Brauart (G. Gand- 
ler), vorzügliches Pilſener, 
Brauerei Engliſch Brunnen. 
Helle elegant ausgeſtattete Räume, 


allen feinen Lederarten, mit 


Für meine Eiſen⸗ u. Metall- 
gieſſerei ſuche ich bei gutem 


Baumaterialien Lohn von ſogleich einen energi- k Bedi 
à A ü ir Ei 2 : $ ſchen Formermeiſter, Atteſte er-| aufmerkſame Bedienung. 
x eie 88 e m Ferner übernehmen wir Eindeckungen mit Holz- en j (8780| gchtungs voll und ergebenſt 


cement, asph. Dachpappe, doppelt und einfach. 
System, sowie Ueberklebungen alter schadhafter 


Für junge Herren: Grauden: im Nai. ar tin 
ae an u. .. Mülter 8369) M 2 
Bromenadeniduhe auf Rand Am Bußftag. 


k poje e 
Ziehung: Unwiderrufli 
; am 15. Mai. a 


Hauptgewinne: Pappdächer durch unsere geprüften Dachdecker elegant und modern gearbeitet, 
4 compl. . u. Zipännige zu billigsten Preisen und unter Garantie. 77 055 Jede Beſtelung word Mittwoch, den 15. Mai 1889, 


ar fee Vormittags pünktlich 
in kürzeſter Zeit ſorgfältigſt und unter G tie fü į 10 E 
ein allg. ſorgfältigſ er Garantie für guten 117 bis 1 Uhr 


Bischoff & Wilhelm, Danzig, (8723 Abrefien unter Jtr. 8788 in d en? 
J. Willdorft, Kürſchnergaſſe L. en biete setuna ert. Geiſtliches Cencert 


Asphalt-, Dachpappen-, Holzceement-Fabrik, 
a En Ron nen 


5 Equipagen 
mit zuſammen 35 edlen 
i 18 Pferden u. 


* 5 maſſiven Gilberge- Comtoir Fabrik Legan, (7727 — Ein Sohn amib, Eltern von Bade 
F winnen bei nur Hundegasse 93. Neufahrwasserwee No. 1 nn außerhalb, kann in mein in der Betri-Nirche (Paggenpfuhl) 
bit die e een Deſtillationsgeſchäft unter Mitwirkung der Frau Glara 


ooſen, empfiehlt die Ge⸗ 
neral⸗Kgentur von 


Leo Wolff, 


a Ba 1 fi A 2 .. A 
ı Schnelllöslicher Puder-Cacao Al Zeisig ats "laute Cora), bea Friulin 


i t nd eines kleinen 
der Kgl. Preuss. & Kais. Oesterr. Hof-Chocolade-Fahrik.: en (Bir 


Friſchen fetten 


Königsberg i Nr., Kant- ++ $ 1 Orcheſters (Dir.: Herr C. Theil), 
n iucherlachs Gebr. Stollwerck, Köl Dotelwirihinnen P en 
„nuige Foote find in Danyia Io, Aheiniihen enr. CK, KOIN. mit vori Referenzen, empfiehlt Dr, C. Fuchs, 
Bertling, N. Biichki u. Flan kn t | empfiehlt Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern paten- Rudolf Braun, Breilgaſſe 127._ 
Ei Co., Hermann Lau, Exp. f I fe 9 Al 5 Ki ch tirten Verfahren aus edlen Cacaosorten hergestellt und gibt Eine jüng, Candwirth. mit b. 1. Ouvertüre im Haenbelichen Stil 
d. Dans. Tageblatts und friſche on r ner, i durch einfachen Aufguss von kochendem Wasser oder siedender mehrj. Zeugn. u. e. einf. 150571 von Mosart, für Orgel über- 
DR. W. Kafemann. (1602 3 M lt R i i Boggenpfuhl 73. (8798| Milch ein gebundenes, hygienisches, leicht verdauliches und er der menga 19015 e e au. von 
= Sabnarit Alta- Kartoffeln nahrhaftes Getränk. = Z inleit a 
Y Herkberg’s Nadj fi ? Der Stollwerck’sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt Ken vi ehallter. Zeitliches 
5 Fan 9855 Delicateh- rein und frei von chemischen Zusätzen, welche bei dem meara ag IE ame: 
Eingang Mathaufchegafie. Matjes-Heringe CTT Die e und ber hellige 
empfiehlt (8796 de Bi : 


Geiſt (für Ait und Gopran). 

Dialog aue Bachs Cantate: 
ine gew. je Dame, mit Coma ür Or 

Ti irar beite a 15 au i per Concert für Orgel und Orcheſter 

gleich od. ip. Stell. als Kaſſtrerin ſtwirkende). 

‚jod-Comtoiriftin. Gef. Off u. 8787 5 Nußlied u. Besihonen (Gopran). 


5 ? in der Gxped. d. Ztg. erbeten. Sonate für 3 fanſte Stimmen 
dw. Eiſerne Träger. Danzig. A oa Ba mein Bott“, elegiſcher 
=> Cierne Träger, Q 

Eiſenbahnſchienen, Billets à 1 Al, reſervirt gegen- 


Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm 
allerorts in den besseren Conditoreien, Kolonial- und 
Delicatessen- Geschäften, sowie in den Apotheken. 


C 
Max Lindenb latt, Floren 


ie zu 
b : 


Mein Herren-Garderoben- 
6 t Heil, Geiſtaaſſe 131. Keine ien n einer neuen 


f 
befindet fich jetzt Langgaſſe 50,1. Technik nöthig. h 
und ee RER den Weitgehendſte Garantie gegen 
Eingang jämmiliher Neuheiten eiken und Nachdunkeln ver 


Der Saiſon ergebe igen. er von 
1 gebenſt anzuzeigen . Sn ere i en, Düffeldorf Ru 
pfie 


J. H. Loormann. RT, 2 
"Scellmühler Wilhelm german, 


Albert Neumann. 
Spargel, A. Willdorff, 


täglich friſch bei n Guſt $ i 1 
Aegean ee i er Srabgitter Muttern J. Sezen Langgaſſe Ak, 1. Etage, 
1 Zeinhanblung 0 8788 compleit ani den Kirchhof u pel, liefert nach Maß 5 Ihrer bisherigen Thätigkeit ent. 
L Gorte dh fle . Sone Al bf ant, pil; Dretien . % Herren-Gerderoben complete Feldbahnen für a 15 5 fele, Geti Aer. Se ben ung Fer, wen 
Ero Pfund. in äuße auberer Aus- kauf- auch miethsweise. u. Nr. 8613 i . ruck und Verlag von 
Paul Genſchow. üb ig. Breii 12 Ti ul 8. 


8 B W. Aatemann in Dania. 
Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20/21. BEER Kierzu eine Beilage 


ze 


r 


Geſang von Rheinberger. (Ba- 
. Off. rnton.) X 
lgardſ8. Frühlingsfaniake von G. Flügel 

; zu Bau- und Gleisiwecken, En | ; er,| „Billets à 1 MN, veiervirt gegen- 

Staniarupenfitenen, Borten. Melden, Dyenfteiben, Rabtin |... Di cn ee dee e l Bate): 750 CIE, Senne 


über den Choral: „O daß ich 
taufend Zungen hätte.“ 
Lager, Lagermetall Ia. Kali 0,50 . in der Muſikalienhand 
ee wenn möglich i. Heger Stadt von C. Ziemſſen, Langenmarkt 1. 


EERTE 


TERRA E e WESEN 
uchs baum zu verkaufen Stroh. reiſen. 
B. deſch Jr. 2 (8784 


Nr. 17673 der 


h 9. Mai 


a a d. 2. ER 180. Fon Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 8. Mai 1889, Vormittags. 
Sur die Gewinne über LOS Mark find den betreffenden 4 
Nummern in i Gaba beigefügt. 


(Ohne Gewähr.) 


955 7 

3 419 547 681 800 27036 94 224 an 5 0 1 642 790 
925 46 8015 141 751 [150] 9164 359 631 707 

10071 175 269 329 445 82 8 24 85 1129 

5 72 503 12238 370 465 697 820 905 13011 53 69 


16012 170 2N 355 88 
12 76 806 936 8161 67 
170 80 10 96 870 1.0008 1501 123 285 398 636 808 


400% 97 863 20017 106 24 342 415 42 558 673 736 


070 76 140 72 259 7005 noo 857 951 31004 150 
TI a8 315 547709 79 945 7 2042 183 


6 448 6 2 805 
59 nn 209 82 319 402 33 4887 552 65 14500 0 701 887 
0055 93 154 63 75 [150] 203 67 [1500] 89 364 86 


62 8 82 8 546 651 9 9 
371 462 90 507 77 614 39 84 772 [200] 826 36 37 910 44 
42063 104 500 34 97 [200] 358 59 542 63 726 878 957 
48031 106 243 334 70 49025 80 193 335 73 97 497 
575 8001 600 39 708 828 

046 479 96 516 26 [2001 53 686 [150] 779 95 835 
71 15 4200 928 51075 144 . 601 75 972 1 577 180 
226 531 639 55_72 1 5 90 Bi 30 67 984 53048 133 36 


8404 5 54 689 804 84 
987, 59050 142 63 285 336 [150] 463 500 38 87 94 614 
F 27 906 
0014 243 48 9 0 1 5 98 436 64 86 539 707 93 61070 
88 180 36 [200] 43 221 55 654 3 
989 63098 121 2745 920 482 602 869 [150] 989 64048 
65494 11 621 8 


78061 194 
385 453 838 40 49 [1501 79049 57 129 34 224 [200] 428 
30 790 977 


80124 63 205 10 355 65 418 617 36 61 66 709 84 839 
69 81184 234 93 [200] 318 485 773 906 44 75 93 82021 
140 98 238 356 499 [150] 523 621 53 721 968 83114 


610 35 730 49 824 [150] 88007 10 11 91 101 240 
68 353 66 88 494 576 u 62 816 52 958 89041 105 238 
78 90 155 R 35 837 59 81 

0015 42 69 2 367 605 757 86 861 905 91170 84 


93032 113 216 56 408 16 50111 35 612 795 856 93 94 976 
94303 620 79 717 89 11501 921 95053 [2001 60 262 89 


| 


5 
9385 5 7.625 46 63 900 Sog 940 131121 69 [150 
1 87 05 287 947 78 . 872 58 64 132097 999 ei 


E 
= 
= 
p 
. 
E 
— 
= 
— 


96 473 89 548 77 
[150] 139059 98 159 92 217 19 45 83 515 19 91 644 59 
8 743 892 1 0 960 
40043 53 76 266 95 311 71 403 [200]. 507 48 633 
71 743 141034 45 a 142 314 462 Bon 5 76 710 49 812 60 


79 618 847 92 934 60 i 
552 8756 942 1 96 533 65 [150] 70 631 141 5 I 
0] 29 8156 200 89 12001 373 442 500 29 3 
92 626 76 708 7 18 87 881 14903545 288 596 607 700 sie 


150133 40 265 440 59 604 83 718 27 39 922 93 
151077 137 227 [1501 36 329 50 556 666 838 958 152032 
315 28 1485 651 82 812 1 83 93 153054 69 98 100 


154024 255 300 35 

69 555 1659 732 832 g 
5¹¹ 770 922 [L0 000] 71 Kalt 125 73 55 255 373 82 
7011 165 [30000] 301 82 


440 96 
91 4185 658 773 852 159072 185 377 537 779 850 
160117 230 95 514 78 97 642 895 161163 230 491 
569 933 162026 107 39 63 700 910 [2 163009 96 
175 [11501 316 506 9 18 
164073 76 150 291 343 1 A 462 524 646 72 913 44 
165034 167 292 441 595 656 166012 70 94 607 61 
84 721 939 93 167207 35 352 470 588 721 82 168019 
61 118 [300] 50 64 335 59 429 57 65 600 42 730 86 844 
169071 115 78 212 424 659 736 938 48 


170101 51 50 253 689 826 5 91 975 17111159 
267 366 706 17201119 84 632 61 711 805 36 41 173169 
265 17 ee pR 601 [200] 779 801 88 952 121 5 174021 
106 84 9 4 52 409 13 51 60 61 81 96 7 5 74 987 
175010 ist 261 84 86 398 778 941 69 176085 161 65 
246 63 353 68 565 [150] 684 724 804 978 127146 492 558 
[500] 611 84 821 178101 22 396 560 624 29 [150] 43 821 
33 [3000] 974 179316 404 28 49 98 621 56 67 79 765 


155 
04 88 215 48 72 83 313 42 418 519 69 
a h > 79 543 695 834 a 


80 8201 

183017 23 116 36 42 63 2 
523 48 608 774 863 961 184885 427 1 
905 5 = 185111 204 325 455 544 74 6 
187 A 52 

49 570 697 755 78 95 803 189055 64 77 100 [150] 74 
313 418 68 639 734 817 89 907 40 


649 93 12001 710 27 91 92 959. 


993 20 41 43 64114 45 2 
9 650. 


2. gichung d. 2. un 180. Sl. 7 often, 
Ziehung vom 8. Mai 1889, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden 
ummern in Parentheſe beigefügt. 
5 (Ohne Gewähr.) 
85 255 321 57 20 1521 82 ‚769 940 77 1128 219 47 
394 OR Ba BL 88 732 2037 128 39 233 331 = 


= 
Ro 
SS 
So 
fer} 


235 
65 = 29 i 464 556 3 90905 6 
20002 102 74 2 1081 355 460 551 181 216 420 53 54 


867 83 9 
575 K 893 [200] 948 56 24051 58 [45 000] 73 98 258 
1150] 91 94 384 460 78 615 46 87 94 96 706 941 51 25076 
162 399 [300] 413 562 87 608 712 62 979 26324 65 125 
11501 503.45 96 637 702 837 42 961 89 27197 352 433 
520 58 66 81 620 743 858 936 71 28000 [500] 49 63 314 
a 05 1150] 5 Aa 5 Ku 24 856 [150] 29011 213 


30013 118 [200] 81 90 341 416 11501 64 65 89 608 17 

581 47 834 936 46 52 31174 85 306 416 19 81 [150] 88 
514 695 97 9700 928 200] 378 440 
55 562 707 86 808 22 
456 6 


883 965 38004 [200] 40 4 AL 87 
682 39089 115 [200] 21 87 15 12001 245 91 350 570 600 
73 93 763 80 832 76 925 42 45 


40026 53 92 E 5 652, 925 0 505 301 25 543 


9 

48 [300] 53 48032 314 680 743 69 85 49029 110 3 
517 315 735 839 a > 7 

80 1064 83 109 39 269 329. 105 92 494 


8029 5 335 439 515 88 633 65 66 99 828 49 
50033 81 98 907 351 98 595 657 63 711 16 805 


60195 217 304 437 545 71 656 969 61095 287 392 
432 66 88 674 842 [150] 926 41 62084 156 241 42 386 
90 462 502 44 707 74 77 9005 52 63041 371 476 587 755 
00 30 51 54 98 401 633 731 36 


{ 9. 6: 
700 836 908 88 68024 474 757 S1 815 82 69121 62 334 
45 49 444 535 82 659 65 819 [200] 28 945 56 72 


70062 100 99 377 405 512 71 83 622 71125 86 96 
[2001 440 88 581 884 906 22124 [3001 88 258 64 398 
447 [1501 622 759 87 857° 15585 261 344 90 
789 EN 1 0 74236 397 511 770 847 75016 61 137 
348 68 441 645 61 73 721 817 30 1150) 911 76039 
52 215 5 725 562 1115 a 852 918 77029 122 66 389 
524 70 637 704 62 811 13 907 98 78238 68 69 336 94 
434 595 79094 Bs 266 95 304 8 69 530 89 93 699 725 
847 90 915 29 51 7 

80049 158 235 48 80 98 309 38 502 17 73 79 665 78 
743 921 49 81121 53 553 619 748 866 82062 129 229 
344 417 21 562 755 905 26 83022 219 335 48 456 62 77 
96 574 5 Ban 84 84.007 261 85 11501 319 429 34 [150] 
517 52 96 763 855 85205 75 465 502 658 713 893 961 
86485 1200) 509 97 644 746 93 851 64 996 87030 281 
420 24 51 508 13 683 707 843 [150] 96 926 88005 106 
525 84827 569 7272 0 885 947 89046 297 304 67 524 

90 ca 505 B 309 990 Se 652 717 46 855 60 938 

91004 1 7 1150) _ 309 530 749 92044 647 99 
786 88 818 33624 94 143 905 41 82 365 520 63 665 69 


9952 272 473 722 876 959 79 96171 


9.420 22 67 


803 4 94117 88 286 302 93 479 541 619 705 20 32 51 
283 363 pon 725 
00 27 97121 310 536 75 653 759 68 933 98073 189 

220 25 52 464 549 5 7 15 41 756 849 912 99024 


141 86 92 415 51 
101192 377 463 55 592 
102161 272 345 412 508 33 640 41 6 


848 901 108099 130 57 319 54 440 503 4 94 844 56 57 
69 912 69 87 95 [300] 109075 168 97 364 686 726 


110043 70 196 Br a RE 10 85 20 905 64 111008 
De 22, 62 1 8 8 
2001 260 320 402 ish 559 64 8187 602 829 


2 
2 5157 202 31 313 77 529 610 701 94 812 94 
116030 [150] 40 111 [3001 418 86 50 


iR 226 4 346 61 408 21 572 90 611 80 85 88 736 
803 902 50 9 52 97 128 77 254 75 88 302 52 97 452 
502 18 73 92 684 728 872 


120066 96 327 38 433 567 614 54 71 901 83 121039 


125237 322 33 616 28 39 814 1236036 49 131 
2 252 431 582 871 87 922 57 1271015 67 307 751 812 
1 912 50 0 185 154 77 243 78 450 535 63 691 853 
129308 560 6 
130258 So 412 73 76 527 37 653 795 131052 88 
142 203 322 [200] 63 417 39 98 533 640 76 79 132336 
498 En 2 6y 699 730 820 [150] 133127 44 97 345 714 
58 34026 87 130 53 452 504 773 977 93 [150] 
18537 579 759 871 913 62 136034 126 202 14 37 52 
481 610 12 701 33 861 956 137227 [200] 397 407 599 
695 737 40 75 91 94 846 82 902 16 20 61 79 138047 
[1501 87 164 524 802 938 81 84 139077 239 40" 48 533 
614 12 991 1501 922 84 
90014 82 449 N 621 37 738 961 76 141171 205 
37 760 607 52 77 700 9 20 75 849 [2001 906 14200513 31 
1121331263 [300188 503 47 699 701 855 5 424 75 668 
935 i 90 144139 15 zo 77 396 485 567 84 780 901 
70 45077 140 48 336 450 695 795 844 926 14 


103 227 11501 52 366 530 47 53 608 752 957 148125 
[1501 228 310 550 719 33 149050 53 111 21 58 82 83 
294 379 [150] 84 457 517 47 652 705 


150005 291 377 78 408 513 43 48 603 677 714 93 98 
856 96 151029 111 39 49 217 76 317 439 97 533 602 
702 152232 91 345 64 400 574 75 608 95 707 816 73 
153154 22) 315 404 528 741 827 154017 141 73 267 
74 406 58 63 518 68 817 40 921 28 57 74 155074 164 
294 300 541 665 80 82 89 736 820 59 934 156156 355 
412 53 68 86 694 736 [2001 978 Ban 150 245 55 421 
90 595 652 777 965 87 158097 435 [200] 576 710 51 79 

05 21 70 73 159116 30 248 309 68 83 463 641 


160095 324 551 746 52 78 853 60 920 161209 445 
581 608 723 50 937 162151 242 88 400 79 540 663 93 
855 924 86 163124 235 73 1150] 469 524 39 778 804 13 
34 50 55 965 SO 164283 579 759 939 [150] 75 165301 
477 612 68 [1501 920 49 Be 264 716 49 88 1 1 
287 386 590 643 747 83 833 45 46 168027 239 404 
555 803 19 a 169030 52 155 233 341 400 27 55 16 
543 678 702 30 92 

170181 65 371 484 503 60 607 91 964 121313 402 
11501 507 82 778 827 81 172023 113 85 212 50 85 435 
47 654 705 884 930 [150] 173023 43 57 134 87 435 50 

577 834 41 954 174126 57 225 334 75 503 611 42 906 
51 57 [150] 175106 26 94 387 403 5 40 81 579 602 38 
42 85 735 52 932 62 176104 38 73 341 407 541 624 
[1501 36 720 906 177030 39 88 366 99 404 535 629 744 
854 61 988 178047 281 345 406 57 77 501 50 67 636 
9098 179079 197 280 326 62 64 [150] 77 436 97 505 

180041 68 131 44 279 354 475 716 809 96 181100 
240 93 [150] 547 67 652 842 972 78 182035 95 406 9 
769 97 985 86 183233 359 85 90 565 604 46 843 79 88 
99 184013 152 218 [150] 41 502 681 8/0 185178 244 
316 449 53 506 70 658 847 935 45 186002 22 45 50 90 
185 575 600 7 749 813 187203 94 388 444 81 98 580 
674 946 51 188024 73 185 237 53 80 559 642 49 51 57 
742 863 78 907 189218 98 439 43 83 520 26 622 33 46 
47 12001 59 723 806 81 92 919 190000 


